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London, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)
Der Miniſter für Arbeitsbeſchaffung, G. H.

Thomas, entwickelte am Mittwochnachmittag im
Unterhaus die erſten Pläne der Arbeiter
regierung zur Bekämpfung der Ar-
deitsloſigkeit.

Thomas betonte, daß es keinerlei abge
kürzten Weg zur Ueberwindung der
Erwerbs loſigkeit gebe. Die Millionenzahl

ixſofern ein ſalſches Bild, als

dahin

Aktlionsprogramm
perfällt in drei Teile: Arbeiten, die ſofort in

ktzloſenproblem

in England gelſt werben ſoll
Der Arbeitsminiſter der Arbeiterregierung zeigt neue Wege

zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

Beginn des Weiterbaues bzw. der Verbeſſerung der

Angriff genommen werden können, wie z. B. die er
wähnte Erſetzung der hölzernen durch ſtählerne
Schlafwagen, Verwendung von Zement ſtatt Holz
durch die Poſtverwaltung, Straßenbauten aus
dem Wegebauſonds in der Höhe von 37 Millionen
Pfund; Arbeiten, über deren Notwendigkeit all
gemeine Uebereinſtimmung herrſcht, die jedoch eine

gewiſſe Vorbereitung ſachlicher und tech
niſcher Natur benötigten, wie EiſenbohnElektrifizie
rung, Schaffung einer Ringbahnſtrecke an der Pe
ripherie Londons für den Gütertransport, baldiger

Londoner Brücken. Jn der dritten Kategorie han
delt es ſich um großzügige

Probleme der Jnduſtrieförderung,
die erſt genguer Purbereitung bedürfen. Thomas

h im weſentlichen auferſten e und betontt, daß die Re
in Ergänzung der von ihr ſelbſt

oder direkt geforderten Maßnahmen
katkräftig und unter günſtigen Bedingungen, wie die
der lokalen Behörden und gemeinnützigen Körper-
ſchaften, zu fördern plane.
Die Frage der Erhöhung des ſchulpflichtigen

Alters auf 15 ſowie die Penſfionierungäüber-
alterter Arbeiter wird mit größter Be

do
t

dwd. e J de dwe

e eW e

So ſoll das Heim nach dem jetzt vorliegenden Entwurf einmal ausſehen. Rechts die Bibliothek,
in der Mitte der Sitzungsſaal und links der Ratsſaal.

Der Kaiſer kommt!
Von Dr. Leber, M. d. R.

Am 23. Juli läuft das Republikſchutzgeſetz
ab. Da infolge augenblicklich ſchlechter Laune
die Wirtſchaftspartei dagegen ſtimmte mit
den Kommuniſten, den Deutſch-
nationalen und den Nationalſozia-
l iſt e n. fand ſich m Zeichzrag die notwen
dige Zweidrittelmehrheit zur Verlängerung des
Geſetzes nicht.

Kaum war das Geſetz gefallen, ſo die
Nationalſozialiſten ein wildes Freu-
dengeheul aus: Brüder, wir ſind frei! Der
Lärm verklang und die wichtigere Frage trat in
den Vordergrund: Was nun? Wie wird's mit
Wilhelm?

Hauptſächlich die kommuniſtiſche Preſſe be-
ſchleunigung unterſucht werden. ſchäftigt ſich mit dieſer Frage, und ihr führen-

der bekannte belgiſche Politiker und ſozialiſtiſche
ührer, ſtarb im Alter von 54 Jahren. Wauters
t als i in Belgien für dentſtundentag, m Arbeitsloſenhilfe, Altersrente

nungsbau bahnbrechend gewirktu Arbeiterwo eſetzung desund mit größter Energie gegen die
Ruhrgebiets proteſtiert.

Die Leichenfeier geſtaltete ſich zu ei
igen Trauerkundgebung des ganzen arbei

den Volkes von Belgien Wohl ſeit Jahrzehnten he
Brüſſel kein ſo gewaltiges Leichenbegräbnis geſehen.
Vor dem Volkshaus hielten Vandervelde und
de Brouckére Anſprachen. Leon Blum ſprach
im Namen der ausländiſchen Delegierten. Für die
deutſche Sozialdemokratie war Criſpien er-
ſchienen. Ungezählte Tauſende bildeten einen ge
waltigen Trauerzug, der von einer Abteilung der
Arbeiterwehr geführt wurde. Die Zahl der Teil
nehmer wird auf 100 000 geſchätzt.

Die Wahlen in Holland.

Berlin, 4. Juli. (Eig. Bericht.)
Die im vergangenen Herbſt verſchobenen

preußiſchen Gemeindewahlen werden
vorausſichtlich am 10. oder 17. Novem-
ber dieſes Jahres in ganz Preußen ſtattfinden.
Ein entſprechendes Geſetz wird dem Landtag zu
gehen, ſobald die Vorlage über die Umge-
meindungenim Weſten verabſchiedet iſt.

Wahlerfolge der Sozialdemokratie
Zuſammenbruch der Kommuniſten

Amſterdam, 3. Juli. (WTB.)
Die n Wahlen zur zweiten Kammer n een bisher bunt im ganzen Lande

ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung war bereits
in den Vormi ſtunden ſehr ſtark, Die bisher bekannt en Teilergeb niſſe laſſen
den allgemeinen Eindruck zu, daß die Parteien der
Linken, insbeſondere die Sozialdemokra-
ten, im größten Teil des Landes einen, wenn
auch nicht übermäßig ſtarken Stimmenge-
winn verbuchen können. Die Kommu-

iſten ſcheinen keine Möglichkeit zu
aben, auch nur einen einzigen Kan-
idaten in die Kammer zu bekommen.

Amſterdam, 3. Juli, 12.25 Uhr nachts. (Radio)
Nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen

der Kamme en wurden in Rotterdam 86011
ozialdemokra Stimmen von 226 032 Wählern,

im 54 rer Stimmen von193 551 lern abgegeben. Jn Amſterdam wur
den in bisher 250 von 430 Wahlbezirken 80 909 ſo
ialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Die ſozial

mokratiſche Stimmenzahl von 1925 wird aller

e Gemeindewahlen in Preußen

ſollen am 10. oder 17. November erfolgen
J rausſi h nach in Amſterdam überſchritten wer-

en.

Regierungsrücktritt in Holland.
„Amſterdam, 3. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Regierung de Geer hat der Königin
durch ein Schreiben vom 1. Juli ihre Aemter
zur Verfügung geſtellt. i Schritt

des Berliner Blatt ſtieß am Sonnabend den
Entſetzensſchrei aus: Der Kaiſer kommt!
Jm Schloß Homburg werden ſchon
Zimmer für ihn e (Leider teilt die kommuniſtiſche Preſſe ihren Lefern
nicht mit, daß

die Kommuniſten die n für Wilhelms
Rückkehr ſelbſt frei gemacht

haben. Weshalb denn die Aufregung?) Wir
regen uns nicht ſo ſehr auf, ſondern ſtellen in
aller Ruhe die Fragen: Kommt er wirklich
was dann?

Zunächſt hat Wilhelm der holländiſchen Re
gierung gegenüber die Verpflichtung auf ſich
genommen, Holland nicht ohne ihre Geneh-
migung zu verlaſſen. Dieſe Verpflichtung mußte
er eingehen als Gegenleiſtung für die zwei-
malige Ablehnung des alliierten Auslieferungs-
antrages durch Holland.

Gut, ſagen die Aufgeregten, wenn er aber
jetzt dieſe Verpflichtung einfach bricht und in
n und Nebel in der deutſchen Republik auf
taucht?

Erſtens wäre es ſchon ein ſchlechter Anfan
für den Exkaiſer, ſeine Einreiſe mit dem Bru
eines feierlichen Verſprechens belaſten zu
müſſen. Und was hätte er zweitens, wenn er
in Deutſchland wäre? Die Republik, der Reichs
präſident, die Rejkswehr und die Behördent
könnten von ihm nicht die geringſte Notiz
nehmen.

Und das Volk? Selbſt die Deutſch
nationalen kämen in die größte Verlegen
heit. Zwar betonen ſie immer wieder, „Mon-
archiſten“ zu ſein. Aber mit dieſem Wilhelm
wollen ſie nichts zu tun haben. Und der
Stahlhelm Auch er kann nur mit zwie-
ſpältigen Gefühlen Wilhelmskundgebungen ent

erfolgte im Zuſammenhang mit den Wahlen zur
1. Kammer.

gegenſehen. Zu oft hat er ſeine re
treue, heuchleriſch oder echt, betont. Die Na

Berlin oder Abſturz
Piloten Gaſt und Eramer in Chikago zum Flug

nach Berlin
Chikago, 4. Juli. (Eig. Drahtber.)

Am Mittwoch um 3.30 Uhr mittel-
europäiſcher Zeit ſtartete in Chikago das Flug-

zeug „Uuntin Bovler“ u Flugnach Berlin. An Bord befinden ſich die
Piloiten Bob Gaſt und Parker Cramer
re der Redakteur der „Chicago Tribune“

obert Wood. Das originelle Motto der
Transozeanfahrt lautet: „Berlin oder
Abſturz“. Die Piloten wollen in zahl-
reichen europäiſchen Staaten Briefe an die
r Präſidenten und Könige per
ſönlich abgeben.

Der Flug Chikago-- Berlin.
Sault St. Marie, 3. Juli.

In Fortſetzung des Fluges Chikago--Berlin iſt
das Flugzeug „Untin Bowler“ zu der vorgeſehenen

aufgeſtiegen
Aufnahme von Benzin hier auf dem SaultSt.
Mary-Fluß niedergegangen.

Rami Lake, 3. Juli.
Das auf dem Flug nach Berlin befindliche Flug

eug „Untin Bowler“ iſt, von Sault St. Mariekencnend, um 6.50 Uhr abends hier gelandet.

Eine ſechsköpfige Familie ermordet
Detroit, 3. Juli.

Eine ganze Familie, beſtehend aus Vater,
Mutter und vier Kindern, wurde geſtern in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden Sie ſind mit

einer Axt erſchlagen worden. In der Stadt herrſcht
große Aufregung, beſonders weil vor drei Wochen
in einem Vorort eine Frau und ihre drei kleinen
Töchter in ähnlicher Weiſe ermordet worden ſind.

24 3 t 4 S e W 4 5 r 8 4 e 3 9 S W d

u

Sozial demokratiſche Tageszeitung für Halle und den
ſowie Volk und Zeit. Gs



S

tionalſozigkiſten aber beteuern immer
wieder, „Auch-Republikaner“ zu ſein. Blieben
alſo nur die Vaterländiſchen Frauenvereine, dieLuiſen nde e a auch er nd dem
Doorner J nicht ſonderlich hold.
Wegen ſeiner t, die nicht rechtin tn ſteht mit den romantiſchen Vor

iſtellungen, die ausgelebte Tanten von hehren
Landesvätern und müttern haben.

Bei ruhiger Prüfung der Sachlage ergibtſich alſo folgendes Bild: Eine Rückkehr des
kaiſers wäre nicht für die Republik peinlich

ſondern für die Monarchiſten, am keinlichſten aber für Wilhelm ſelbGewiß würden einige e und athel

vereine ihn au ſuchen. alte der ingrößerer Anzahl gingen wa cheinlich zu ihrem

alten Landesvater. Dazwiſchen würden aber
ſicherlich einige kommuniſtiſcheDemon-
ſtrationen platzen (wo demonſtrieren Kom
muniſten nicht?). Und dann bliebe dem „ober
ſten Kriegsherrn“ von einſt nichts anderes
übrig, als einige Dutzend republikaniſche Poli-
xſten anzufordern, die ihn vor „Freund und
Feind“ ſchützen müßten.

Die große Maſſe des Volkes ſtände gleich
gültig und leicht amüſiert beiſeite. Und nach
wenigen Monaten redete kein De mehr von
dem Schloßherrn von Homburg. Das deut
ſche Volk hat wahrhaftig andereSorgen, als ſich um den Aujenthaltsort
eines unbelehrbaren Narren auf-
zuregen. Und wenn er wieder ſeinen alten
Redefluß bekäme? Solange er ſich beſchränken
würde auf Bibelauslegung und Darlegung ſei-
ner Liebesbeziehungen zu Hermine, könnte er
Tag und Nacht reden. Würde er ſich aber nur abg
im geringſten einmiſchen in die Politik der Re
publik, es gäbe Mittel genug, ihm das Maul
zu verbinden. Dafür verbürgen die beiden
Namen Severing und Braun!

Wenn alſo Wilhelm wirklich die Geſchmack-
loſigkeit beſäße und, was wir ihm noch we-
niger zutrauen, den Mut, denn die Auslie-
ferungsverpflichtung des Verſaille
Vertrages gilt für Deutſchland noch
nach Deutſchland zurückzukehren: Für die Republik beſtände nicht der geringſte Grund zur Auf-

regung! Das Volk würde ihn ſobehandeln,
wie er es verdient. Es gäbe eine
Narrenpoſſe, die im allgemeinen Gelächter
und mit einer ſchweren Blamage für die mon
archiſche Jdee zu Ende gehen würde.

Wir beantworten deshalb alle Anfragen
und alle Aufregungen mit der ruhigen und ge
mütlichen Feſtſtellung: Kommen laſſen!

Es geht zu Ende.
Pleite bei den Vöſkiſchen.

Mit der „Deutſchvölkiſchen Fretheitsbewegung
geht es rapid abwärts. Jn Mecklenburg, ihrem ein
ſtigen Hauptſitz. konnte ſie bei den letzten Wahlen
keine eigene Liſte mehr aufſtellen, und ein großer
Teil ihrer Anhängerſchaft lief zur Hitlerkonkurrenz.

Tages
eingehen

Jetzt muß die Partei auch ihre einzige
itung, das Deutſche Tageblatt“

aſſen.

Schuld an dieſem r Schickſal iſt natürlich
die Erfüllungspolitik durch die die deutſch
pölkiſche Freiheitsbewegung in wirtſchaftliche Not

eraten iſt. So verſichert wenigſtens Herr v. Gräfe.
derkwürdig, daß die Erfüllungspolitik ſich geradegegen die arg ſo kataſtrophal auswirkt, die ſie

mit am leidenſchaftlichſten be kämpft!

Dresden, 3. Juli. Eig. T
iſterpräſident Dr. Bün ger hat ſein Kabi

nett gebildet, das als ein
leuten an ochen werden muß. Neben Dr.
Bünger, der außer der Mini ehedas e beibehält,
der alten Regierung der deutſ

v Weber chaftspartei) vertreten.
eu in das Kabinett treten ein als Juſtizminiſter

Oberlande chtspräſident Dr. Mann sfeld und
als Miniſter des Jnnern der Landeshaupt
mann Dr Richter. Das Arbeits und Wohlfahrts-
miniſterium bleibt bis auf weiteres unbeſetzt.

ſchon u
in Verlegenheit.

Dresden, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)

ießlich der ſozialdemokr

insgeſamt 48 von 96
Stimmen für das Mißtrauensvotum

egeben n dürften. Stimmt nur einer
der beiden Altſozialiſten für das auens
votum, was nicht un wahrſcheinlich iſt, ſo iſt eine
Mehrheit von 49 Stimmen gegen das Kabinett
d vorhanden. Die neue Regierung kann alſots am Donnerstag wieder greß werden.

7

Die ſozialdemokratiſche „Dresdner Volks
zeitung“ ſchreibt zu dem Kabinett Bünger:
„Ob nun der Regierung Büngers ein langes oder
nur ein kurzes Daſein beſchieden iſt, es bleibt für
das ſächſiſche Proletariat ein ſehr unerfreuliches
Ergebnis der politiſchen Entwicklung in Sachſen,
daß ein ſolches Rechtskabinett, wie wir es zunächſt

Frankfurt a. M., 4. Juni. (Eig. Bericht.)
Der Jngenienr Albert Brühahn, der ſich

als Erfinder der „Todesſtrahlen“ ausgibt, wurde
von dem erweiterten Schöffengericht wegen mehr
fachen Betrugs zu 1 Jahr 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt und in Haft behalten.

77

Der Stahlhelmmann Albert Brü-
hahn hat ſie den Dank aller Republikaner ver
dient. Seine Todesſtrahlen leuchteten hinein in den
nationaliſtiſchen Sumpf und er präſentiert uns die
Edelſten der Nation, die Herren, die bis 1918
Deutſchland regierten, als Arme im Geiſte. Er
führt uns noch einmal die früheren Herrenhaus-
mitglieder vor, von denen einmal Breitſcheid ſagte,es ſei eine Geſellſchaft von Krautjunkern, e ot
baronen und krummbeinigen Reitergeneralen. Wir

n von Fach

ler eſeWirtſchaftsminiſter De von und der

Der frü egeordnete Mücke hat im Auftvage der Reichslei-
der Nation ialiſten ſowohl an die ſoal demokratiſche als auch an vie kom

el ſſge dr tion des Sächſiſchen Landtages

ein Schreiben gerichtet, in dem gefragt wird, unterwelchen on beide Parteien bereit

den volksparteilichen Miniſter Dr. Bünger zum
Miniſterpräſidenten wählen half.

2

Wenn das Schreiben nicht eine unfaßbare
Dreiſtigkeit darſtellte, könnte man es als einen
ſchlechten Witz betrachten. Die Antwort der ſäch-
ſiſchen Sozialdemokratie lautet denn auch burz und
bündig: „Mit Leuten Jhres Schlages
verhandelt die Sozial demokratiſche
Partei überhaupt nicht!“ Dieſe „Partei“,
deren Mitglieder ſich in ſo vielen Fällen als Ge
ſfindel, ja, als Verbrecher erwieſen haben,
wagt es, an unſere Partei ein Schreiben zu richten,
lediglich zu dem Zweck, auch an die ſo ſehr ver
achtete Futterkrippe der Republik zu kommen.

Der Todesſtrahlen-Stahlhelmer
als Schwindler verurteilt

erleben, an was zu Menſchen in Deutſchlands
ſchwerſter it, im Jahre 1919, nach einem ver
lorenen Krieg, in einer Zeit, wo die a egteden Dungerdemen immer enger ein

ehe it tötet.

Dteichberechtiouns

e Vieg Dre n ä it in
mit 16 Sti r Sozikraten, ntrums und der P rtſ tie

18 mmen der üb Parteien an.üßerdem wurde ein e uſher Antrag ange
nommen, wonach das Staateniniſterium ne

Die ſten haben im Sagſiſge e leben un die net ahnen Ve-ommuniſten n en Kirchen zum uß eine n BVerbereits ein i r Sia du h t m W tvages eintreten m ich wurde ein An
egen die Regierung Bünger eingebracht. gemäß die ünterſtü r Nationehf jaliſten er trag des Abg. König genehmigt, dern die Aufwertler n, halten würde. Die age erfolgte m u Kennt- die Jntere dir reibenkerberbände
ü r das M svotum zu ſtimmen, ſo daß ein i s der, nationalfozialiſtiſchen Fraktion des immt. teſen Aktrag wird

n und kommuniſti Sächſiſchen Landtages, die erſt vor einigen Tagen ne erſucht, unver ich die Be
ſtimmungen d W Ziffer 7 du
e eneteeeren. t die Gle 3 reiniguu liche n eie ſich die n et

en machen, mit den R

tn necht s verli

Wie wilde Tiere.
Elberſeld, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)

t 25 7 ngericht. rege e e 9a en der an einer Gautagungten an einer ſchweren Mißhand
ans e Reichsbannerleute
teil neun Monaten GefänSie erg ten dieſes Nationalſozialiſten tär avor eng n Wochen zu ewris d S

en Weh. rin die nationalſ ger
ellte dam t na
wdies „wie wilde Tiere etgeger

Die ſchleſiſchen Adeligen, die auf ihrer zKartoffeln bauten, träumten immer er a e e er Beſten
endgültigen Vernichtung der e r Siege d Telaliſgtoren a aufrechnie wen i en 7 beweiſen e r Hrund für der Abſicht der Arbeite
jene Liebe zum Vaterland, die immer mit der iapi ws in der Affaſſung, der Staat nicht von einem

taliſtiſchen Gewinnchance kauſal iſt. unmoraliſchen Gewerbe ern einnehmen dürfe.
An Brühahns Todesſtrahler waren Millionen

zu verdienen, n a Das Ratiwenn er Wirklichkeit wurde. Der Einſatz von eini fi a ür wiſchen Deutſchland und
nkreich chloſſene Abkommen über den klei-

u
gen Hunderttauſenden hätte ren und drei

nfach gelohnt. Kein Wunder, wenn n olcherGeſenſſha der Weizen Albert Brü lühte. derDie Grafen und Fürſten, die ihm na leſen wie
jene devoten Bedientenſeelen Harry Söwela, beſaßen

3 reren Me e hr wurde am
chen Regierung eingebracht. Dasmen ff notwendigen Erleichterungen für den

wechſelſeitigen Verkehr der Grenzbevölkerung.

Goethes Maler.
Zum 100. Todestag Wilhelm Tiſchbeins

Von Dr. Walther Hötting.
Der Name Wilhelm Tiſchbein erinnert h

an einen größeren, läßt das berühmte Goet
und die vielen entzückenden Zeichnungen vor demAuge erſehen zu denen der Dichter

odell geſtanden hat. Der Laie weiß über dieſes
rößte deutſche Malertalent der Wende des

Jahrhunderts kaum mehr. Tiſchbein ſtammte
aus einer weitverzweigten Malerfamilie; ſo erlernte
er früh W Verwandten in Kaſſel und Ham
r das Malerhandwerk. 1770 uchte er die
Niederlande faſt aus nb en Inter
eſſe als mit Rückſicht auf ſeine künſtler Aus
bildung. Später faßte er in Berlin feſten Fuß, wo
er eine große Menge Porträts malte, in ſüßlichem,
lattem Stil, von denen heute nur Weniges er-heben iſt. Es gelang ihm, nach Rom zu kommen,

wo er ſtudieren konnte und S Raffael be
geiſterte. Auf der Rückreiſe die Schweiz trat
er in Zürich in enge Beziehung zu Lavater, derihn mit dem Weimarer Kreis in Verbinbun
brachte. Die Frucht ſeines Züricher Aufenthalts
war die re Goethe s. Schließlich ge
lang es ihm, in Neapel Direktor der Akademie
zu werden. Durch die en wurde er 1799
aus Neapel vertrieben. un begann für ihn dieSorge um eine geſicherte Lebens ſtellung Er ließ

endlich in Hamburg nieder. Die Porträts,
ie er dort ſchuf, gehören zu ſeinen er

beſten Arbeiten, als hätte die herbe Luft ihn naJtalien erfriſcht. Vor allem iſt hier das wunder-

volle Bildnis der Chriſtine Weſtphal zu
nennen, in dem man das beginnende Bieder-
meier zu ihnen vermeint.

In dem ſtillen Eutin ſchrieb er ſeine Selbſt
biographie, dichtete, pflog einen umfangreiche
Briefwechſel und malte die „Jdyllen“, Stilleund Tierſtücke. So ausgefüllt ſein Leben war, ver

el er doch kurz vor ſeinem Ende in Trübſinn und
erfolgungswahnſinn.

ls raſtlos tätige und bedeutende Perſönlichkeitwar Tiſchbein bei geordneten Lebensver chandſen

ein überaus anziehender, ſeinem Jdeal nach antiker
Menſch; in r chwankenden Zeiten ger abſtoßend unddabei iner Kunſt leiſtete er viel Tüchtiges,

Dingen Anteil haben wollte. Sein Ehrgeiz war
er als ſeine gewiß große Begabung. Seine

danken, Jdeen und Skizzen waren ihm oft wichtiger als ſeine Malerei Er blieb das größte
deutſche Talent um die Jahrhundertwende, dem

es. eines der ſchönſten Goethebilder zu verdanken
aben.

Selbſtverſtändlich,

Königliche Hoheit
Einer der bekannteſten Wiener Schauſpieler, der

ſich für alle Rollen eigene Koſtüme hält, beſitzt auch
eine wundervolle vergoldete Krone, mit der er als
König Karl in der Jungfrau von Orleans umher-
zulaufen pflegt. Eines Tages wurde er telegraphiſch
eingeladen, ein Gaſtſpiel in Zürich zu abſolvieren
und unter anderem auch dieſe Rolle zu kreiern.
Raſch packte er ſeine Koffer, doch als er eben das
Haus verlaſſen wollte merkte er, daß er die Krone
vergeſſen hatte, und ſteckte ſie ſchnell noch in ſeine

An der Grenze wurde er vom ZollHandtaſche.

beamten wachgerüttelt, doch im tiefſten Schlummer
brummte er nur: „Hab' nix zu verzoll'n“ und ſchlief
weiter. Da der Beamte dieſen Satz aber gewohnt

gliſt, begann er im Gepäck des Gaſtes umherzuwühlen F.
Kaum aber hatteund gerjet auch in die Handtaſche.

er mit ſeiner Taſchenlampe hineingeleuchtet und die
goldene Krone erblickt, als er die Hand an die Mütze
nahm und ehrerbietig flüſterte:
haben Königliche Hoheit nichts zu verzollen“.

Völkerbundslehre für Schulkinder.
Jn Gleſch (Rheinland) der Lehrer

Wilhelm Verhöven den e reis in einemvon der e Voölteren wie h
Preisausſchreiben. Er ſchrieb eine Abhandlung
über das ma: „Weſen und Wirken des Völker
bundes, dargeſtellt für die Kinder des achten
Schuljahres. Der ausgeſetzte Preis be t ineinem vierzehntägigen k er reien Au t bei

nider nächſten Vo itzung des Völkerbundes.
Der Troubadour Unter einem Troubadour

verſtand man im Mittelalter in den romaniſchen
Ländern einen herumziehenden Sänger, der an den
Höfen der Fürſten und Vornehmen ſeine Weiſen
ſa zu denen er ſelbſt die Worte und Töne er
dachte, d. h. fand. Daher ſchreibt ſich die Beze
nung „Troubadour“, die von dem ſpaniſchendoch nichts Gerieeh er wrr zu

vernünftig; er zerſplitterte ſich, da
klug und

er an allen

T

„ol trävadore“, der F 5 inder“, abgeleitet iſt. Se
Troubadour iſt alſo der Mann, der die Lieder findet.

Selbſtverſtändlich

h a
S Vaterland und gem dn e d Herr de Saulehy,

dem die Juberif s zur Ueberſetzung vort wehgrif rſetzte ſie wie S ie
e terin der t dieſen Gedenkſtein
S r Roſe J die die Welt
u meS Jetzt wurde er Gelehrter aufgefordert,

den zwiſchen den beiden ungen ente Streit zu ſchlichten. ine Ueber
S e lautete allerdings anders:

en hers vaheriſches u ur ede wurde r Feiera ndG
e in Nürnberg in ein Heim r re
ünſtler n lt. Das Bild i einen Blick

in den Hof der Plaſſe

Archäologen.
Eine franzöſiſ iſen chaftliche Seht er

innert an einen treit, der t, daßIrren auch bei Gehhlien 3

s die n ger

vierziger ren des v derndie len iſ laden ren vpee
ich Duvivier, den Auftrag, eine inen Jn d ift in r niſcher Sprache zu h

en. Der rte ihr nach langem Studiumnde vier weilt Hamilkar, Vater

e uerwe
8 S

„Vieſer Altar iſt den Göttern des Windes und
tu um ihren Zorn zu mildern.

Daraufhin gab es die mie auf.

Ein Robelpreisträger in Rot.
Der ſchotti e a und Naturforſcher Sir

dal v etzt im 73. Lebensjahr ſteht,
be in größter Not. Er wara n e t mitezeichnes die n ng der Mala CWpyn an eiken geopfert. Var

t er ſeine mita eiten Leann, der h ſeine Tätigkeit zahlreiche Men
ſchenleben n rftet hat, iſt jetzt aller tenz

Das Rhonedelta als Nationalſchutzpark. Die
h das Rhonedelta, ſoll zu einem Natur-
ſchu umgewandelt worden. Das Gebiet reicht
von Arles bis zum Meer; es bedeckt ein
von 731 Quadratkilometer. Die Ca

in fettes Marſchland, das aber dW a wird, rend
des Deltas reiche FruchtfelderWeſen und Obſtgärten a nen.

Sunpfgelinde will man ein e für alle die der

Cama eigentüml rtenvom Akkſtereet ne tera bilden dw

Eine Filge Mitteilu n ſoll r ne re chſchule werden,oll die n tung n dem Vorbilde chon

ſtehenden Moskauer Filmuniverſität erfolgen.

am Mittwoch

r



Verkehrsinſeln Nur

Die Direktion der Städtiſchen Straßen

Von Montag, den 8, Juli, ab wird deüber etwa t
Geht

dasdann aber ſo ein Strauch ein, ſo bedeutet Verkehr Tage
ſicheren Tod im Hauſe. geſperrt. Die Linie 7 wird MühlweUnd dennoch iſt dieſer Baum auch eine und Burg geleitet. Jn der Richard
des Lebens und Wagner Straße wird der Betrieb durch Penns und gilt als Heilkraut. Rinde, Blät el en. An den Aueter, Blüten und Beeren und namentlich der Ho v h u eigeverkehr ein-

eginnen beveits in
ontag. Es wirdSpielſachen verwenden. In der Stadt iſt der Ho der e vom Sonntag zum

z e in drei ichten gearbeitet.
Lande aber und in alten Gärten gedeiht dieſer

in 8 Tagen fertig zu ſein. Der Oberbau derar e und ſagennnmwobene- Bann och e a Keile Virh dedentent verſtart i
Arbeiten werden vor allem dadurch ſo ſchwierig,
weil die Arbeiten unter Strom vorge-

Ambau des Reilecks
Für acht Tage Anderung im Straßenbahnverkehr

g übrigen ſonſt ſehr ſtarken Verk

W

noch zwei Halteſtellen

den Halteſtellen am Eingang der Bern-
burger Straße und der LudwigWuchererStraßebeſchaffen werden, die pri wie auf dem Rie-
bechplatz durch Verkehrsinſeln angedeutet

age werden. Damit wird der r von dem
rkehr auf dem Platze

ſelbſt entfernt und das Umſteigen erleichtert. Jn
der Mitte des Platzes am Reileck wird ſich noch eine
kleine Verkehrsinſel erheben. Die An-
zahl der Schienenſtränge bleibt dieſelbe, die einzel
nen Stränge werden nur zwar in der
Ludwig Wucherer, Reil- und Bernburger Straße
en in die Mitte der W ſrra e. An der Ecke

ndelſtraße und Bernburger Straße wird ein
großes Stück des Bürgerſteiges eingezogen. Da
durch wird der Eingang in die Benrburger Straße
bedeutend erweitert und in der Anlage gleich
das vorgezeichnet, was man in Zukunft in der
Bernburger Straße vornehmen will:
Sämtliche Vorgärten beſeitigen und
dadurch die Straßen verbreitern.

Mit dem Umbau des Reilecks wird eine, beib nommen werden müſſen. Der ganze Platz wird4500 Beſucher in Bad Wittekind durch bgrre Beſchneidung der angrenzenden Fuß-
Das geſtrige Brunnenfeſt des Bad Witteſſteige bedeutend erweitert. Jn Zukunft wer

kind hat einen Rekordbeſuch gehe
4500 Beſucher wurden regiſtriert. Jm Vorj
waren es 2700, im Jahre 1927 bei dem verregneten
d 1250, bei dem darau wer 2050.

ſtellt alſo einen Rekord dar. Damit hatte

einer direkten Ueberfüllun n werden Das muß man dem halliſchen Ju
bietungen, die das Halleſche Symphonieſchem anderen ſtädtiſchen Amte über, wenigſtens in

auf den Jahresbericht. Wir habenQuartett der Staatskapelle Hannover in aus keinen Grund, dieſen Eifer zu tadeln, aber Grund
genug, ihn auf a Richtigkeit hin zu kontrollie-

Denn die ſta

Errungenſchaften der Republikdaß das Plätz Orcheſter diesmal alig auch2 g und unter weſentlicher Mitarbeit der Sozialzum Tanze aufſpielte. Die Vewiriſ W t demokratie erwachſen. Freilich, i ſvat le iſt

v r. W r2 ation. gering. re es viel leichter mög-cyr“ tig c re lich, die relken Zweige des r fg g.eſt tn gez r otwendig ſind 9 weſens nicht nur nach den jährlichen Berichten,
geſtaltungen ſehr n s ind. ſondern in perſönlicher Fran de mnahm ken

8 nen zu lernen und durch Kritik am geeignetenOrte zur ſtändigen Vervollkommnung des Ganzen

Geſtern r in der Reilſtraße im
izutragen.

t ie die Dinge jetzt ſtehen, deutet ein Satz dese der Reit und h ein Pferd durch. vorliegenden Berichtes an: „Die Anregungen für
u r eine r in derſdie Erörterung grundſätzlicher und allgemeinerReilſtraße und warf an der Ecke cfehi ragen aus dem Geſamtgebiet der Jugendwohl-

Straße und Mühlweg ein Straßenſperrſchild fahrt ſowie die Anregung zur Erörterung von
um. An der Ecke Geiſtſtraße und BernſEinzelfragen gingen faſt ausſchließlich von
burger Straße arzt das Pferd und konnteſder Verwaltung aus.“ (S. 5.) (Von der
eingefangen werden. Das Pferd hatte Verletzungen Schriftleitung geſperrt.) Wenn nun die Abſicht
an der Bruſt und an den Beinen und wurde zur beſteht, die „grundlegenden Fragen der Jugend
Tierklinik in der Wilhelmſtraße gebracht. So ein P ahrt in der Deputation zur Ausſprache zu
verrücktes Zößchen, hat es das wohl auf der Reitſſtellen“, ſo iſt das löblich, doch werden dann
und Fahrſchule gelernt? 4 Sitzungen im Jahreslauf nicht ausreichen.

Zwei Totſchlagsverſuche Wir werden uns Mühe geben, von Zeit zu Zeit
durch die Preſſe an einige der angeſchnittenen

vor dem Schwurgericht. Fragen zu erinnern.
Was nun die Leiſtungen des Jugend-g W r l fur v amts im Berichtsjahre betrifft, ſo kann im gro

2. Juli Leginnenden fünften Schwürge be m an e Fern e er Be
richt speriode bei dem Landgericht in Halle kanntlich hat der ungewöhnlich harte Winter viel

r die Vera talter
S

Halles Fugendamt
das Wetter recht trüb ausſah. Es wurde aber einJ. wie er See et t ÄFrtenfeſt nicht zu Grundſätzliche Allgemeinbetrachtungen zum Fahresbericht

Jugendamtsdepu-f

dem ſtarken Verkehr, der hier immer hervſcht, ſehrzu begrüßende Verkehrsverbeſſerung geſchaffen.

wachſen geweſen, denn man darf bei aller kriti
ſchen Stellungnahme nicht vergeſſen, daß

nicht alle Schäden ausſchließlich vom
ugendamt zu bekämpfen

ſind. Zuzugeben iſt auch, daß das Gelingen der
ſchweren Aufgabe zum Teil daran gelegen hat, daß
die Grundlage der Bezirksfürſorge, und
war als Familienfürſorge vorhanden iſt.inen Fehler hat allerdings dieſe

art. Sie überlaſtet. Und da Halle merkwür
digerweiſe (nur die Auguren alle
fehrtsaußendienſte der holden Weiblichkeir
überlaſſen hat, ſo liegen die häufigſten Fehler da
vor, wo aus pädagogiſchen bzw. pſychologiſchen
Gründen eine männliche Kraft wirkſam ſein
müßte. Der Bericht gibt auch zu (S. 48/49), daß
hier Aenderungen am Platze ſind. Dazu kommi,
daß ein ganz erheblicher Teil der Fürſorge-
rinnen

einem der Arbeiterklaſſe fremden Miljen
entſtammt und oft nicht verſteht, wie ein gehetzter
Arbeitsmenſch nicht immer aufrichtig und zuweilen
ſogar betrügeriſch verfährt. Statt die dabei ent-
ſtehenden Reibungen mit einer überlegenen
Menſchlichkeit abzutun, ziehen ſich ſolche Damen
wenn auf den Buchſtaben des Geſetzes
zurück.

Etwas leichter iſt natürlich die Kinder-
fürſorge. Die wunderhübſche Beigabe:

Der Säugling Das Kleinkind
zum Bericht beweiſt, daß Halle in der Auf
machung dieſes Zweiges der Jugendwohlfahrt
durchaus ſehen laſſen kann. Nur hoffen wir, daß
das, was dem Jugendamt recht iſt, der Schulverwaltung billig ſein muß. Das gilt beſonders für
den Satz: „Einfach, zweckmäßig, geſund
undſchön ſollen Räumeſein, in denen
Kinder leben!“ Für heute ſoviel über den
Jahresbericht. Es iſt natürlich nötig, noch aufS Sachen zur Verhandlung u zwei Anforderungen an die öffentliche Hilfe geſtellt.

Bee t z e 8 Zweifellos iſt das Jugendamt ſeiner Aufgabe ge
wegen n an ihren drei Kindern; am 10. Juli um 9 Uhr gegen den Hand-
lungsgehilfen Rudolf Meichsner n ver
ſuchten Totſchlags an dem Vater ſeiner ehe-
maligen Braut.

Rohe Leute.
eute in aller Frühe entſtand in der Großen unſerer geſtrigen Mitteilung über den KonBuer zwiſchen mehreren Männern eine flikt bei den Demokraten wird uns ge

Schlägerei. Ein Mann wurde durch Stockhiebe am ſchrieben:
Kopf erheblich verletzt und mußte zur Uni ver Je näher die Wahl heranrückt, um ſo aufgeregter
fitätsklinik gebracht werden. Die Schlägerei wird man bei der Demokratiſchen Partei. Das iſt
wurde durch Polizeibeamte beendet. Später wurde ja auch erklärlich, beſonders bei unſeren halli-
das Ueberfallkommando nach einem Lokal in derſſchen Demokraten. Man ſieht ſeine im Laufe der
Lauchſtädter Straße gerufen. Hier war Jahre erſeſſenen Stadtverordnetenſitze gen Himmel
zwiſchen mehreren Männern eine Schlägerei ent ſentſchweben und es will doch keiner gern aus ſeiner
ſtanden. Die h wurden in beiden Fällen u r i Zu r
um Polizeirevier gebracht. nämlich. So en führende Männer, geiſtige FüPoliz gebrag rer der DDP. und ihrer Stadtveorrdnetenfraktion

flugs r dem n n erneut anzu ießen, um wenigſtens einenZweimal Einbruch Teil der Stadtverordnetenſitze zu retten. Darob
Jn der Nacht vom 3. zum 4 Juli wurde in großer Entrüſtungsſturm bei der DDP. Proteſt

den Keller eines Hauſes in der Seebenerſagktionen wurden eingeleitet, die Jungdemokra-
Straße eingebrochen und ein Fahrrad geſtohlen. ten revoltieren. Und auf der ſchnell einberufenen

rner wurde ein Einbruch in einen Zigarrenladengußerordentlichen Mitgliederverſammlung ſiegte die
demſelben Hauſe verübt. Demokratie. Annähernd 120 Mitglieder der DDP.,

e eine r die den Vorſtand erzittern machte, dennſolche Maſſen hatte er noch nie geſehen, waren
Motorräder untereinander. anweſend. Davon ſtimmten 61 für Anſchluß an den

Bürgerblock, 39 dagegen und 20 enthielten ſich der
Geſtern abend ſtießen auf dem GimritzerſéttDamm ein Motorrad und ein Motorrad mit Bei- Stimme.

wagen zuſammen. Der Führer des letzteren tru
Verletzungen am Kopf. an der rechten Hand un

Mit 61 gegen 59 Stimmen alſo Anſchluß an den
Bürgerblock!

Es lebe die Demokratie!

Engeheteg prag ukommen. Das wird in Kürze
an dieſer Stelle geſchehen.

Die Vorgänge bei den Demokraten
Wie die Abſtimmung über Anſchluß an den Bürgerblock ausſah

blöckleriſchen Demokratiſten aber doch das Zittecrn
in die Knie gefahren zu ſein, zumal viele angeſehene
Mitglieder energiſch dagegen proteſtierten und
mit Austritt drohten.

Und als die Stadtverordnetenfraktion nach dem
Sinne des Anſchlußbeſchluſſes für Rive ſtimmte,
benutzte man dieſe Gelegenheit, um wieder einmal
umzuſchwenken. Die Sündenböcke waren Minner
und Hos, die wegen „Ueberlaſtung“ aus dem Vor
ſtand der DDP. „ausſchieden“. Dabei wurde
ihnen vor verſammeltem Volke das Verdienſtkreuz
am blauen Bande mit Eichenlaub und ſchwarzweiß-
e Adlern mit ſchwarzrotgoldener Göſch ver
iehert

Der r iſt nunmehr geſichert. Die DDP.
iſt univerſell. Sie iſt national und revolu
tionär, pazifiſtiſch und kriegsbegeiſtert. Und ſtolz
weht über ihr das Symbol ihrer Stärke, die ſchwarz-
weißrote Sturmfahne mit ſchwarzrotgoldener Göſch,
die ſo groß iſt, daß ſie unſichtbar iſt, wenn eine
Fliege darauf ſitzt. Kiki.

Er ſchafft ſich Luft. Geſtern wurde das Ueber-
fallkommando nach der Poſtſtraße in
Paſſendorf gerufen. Dort hatte ein Hauswirt
einem Mieter ſämtliche Türen ausgehängt und ihn
dann tätlich angegriffen. Beim Eintreffen des

Betriebskoſten
und geſetzliche Miete.

Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen am
1. Auguſt.

Die geſetzliche Miete beträgt in Preußen
wie in den anderen deutſchen Ländern ſeit dem
1. Oktober 1927 120 v. H. der reinen Friedens
miete. Nach dieſem Zeitpunkt iſt in zahlreichen
Gemeinden eine Erhöhung der Abgaben
für Entwäſſerung (Kanaliſation), Straßenreini
gung, Fäkalien-, Müll- und Schlackenabfuhr ein
getreten. Für dieſe Erhöhung der Betriebskoſten
findet der Vermieter in der nach dem Stande der
Betriebskoſten vom 1. Oktober 1927 einheitlich
für ganz Preußen feſtgeſetzten geſetzlichen Miete
bisher keine Deckung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, wird hier durch eine Verordnung des Staats
miniſteriums Abhilfe geſchaffen. Danach haben
die Gemeindebehörden einen Hundert-
ſatz der reinen Friedens miete zu be-
ſtimmen, um den ſich die geſetzliche Miete dort
erhöht, wo eine Erhöhung der eingangs be
zeichneten Betriebskoſten nach dem 1. Oktober 1927
ſtattgefunden hat. Die neue Verordnung tritt am
1. Auguſt d. J. in Kraft.

Krämpfe.
tern wurde in der Mansfelder Straße

ein Mann von Krämpfen befallen und hilflos
erfunden Er wurde ſeiner Wohnung zuge-
führt.

Recht umd SHericſit
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.

Seit dem W Lebensjahre hat der
Kupferſchmied ter Voigt ſehr wenig die
goldene Freiheit genießen können. Seine „Grif-
figkeit“ bringt ihn immer wieder hinter Kerker-
mauern. Geſtern erhielt er nun vom Schöffen-
gericht Halle wiederum ein Jahr Zuchthaus
zudiktiert. Wofür? V. hatte im Frühjahr beim
Gutsbeſitzer D. in Gotten z Arbeit und Unter
kunft gefunden, aber am 28. April reizte es ihn,
als der „alte Herr“ das Zimmer verließ, ohne den
Schreibtiſch zu ſelten mal einen Griff zu tun.Flugs tat er einen, hielt 650 Mk. in den Kanden

und T damit nach Leipzig. Dort ergriff
ihn die Polizei. Rund 480 Mk. fand man noch in
ſeinen Taſchen vor. Nun muß er wieder ſitzen.

Schwerwiegende Beſchuldigung
Als in den Morgenſtunden des 2. März der

22jährige Arbeiter Franz S. nach Gutenbergutüctehn te, ahnte er noch nicht, daß er in dieſem

rte ein unangenehmes Erlebnis haben würde.
Kaum hatte ſich ein Begleiter von ihm verabſchiedet
und war auf die elterliche Wohnung ugesangen.als plötzlich C. aus dem Halbdunkel Zu zutrat,

ihn würgte und ihm dabei mehrfach in die Seiten
taſche griff. S. wehrte ſich nach Kräften, worauf
ich C. entfernte. Auf Anzeige des Ueberfallenen
tand geſtern C. wegen verſuchten Raubes
vor dem r chöffengericht.Der Staatsanwalt zog einige Wider
ſprüche des C. in Betracht und kam zu einem
Schuldig im Sinne der lag Er forderte
zwei Monate -Gefängnis. Das richt erkannte
auf Einſtellung des Verfahrens. Jhm
reichte das Ergebnis der Beweisaufnahme nicht
aus, C. der Tat überführt zu erachten.

„Modernes“ Ehepaar.
Der Arbeiter Reinhold V. ſtand geſtern mit

ſeiner Ehehälfte Roſa vor dem Schöffenge
richt. s Paar hatte ſich jetzt wegen ſeiner Ge
wohnheit, andere für ſich ſorgen zu laſſen, zu
verantworten. Gekaufte Grammophone wa-
ren es diesmal; V. hatte für ſich allein noch ein
Fahrr ad ergaunert. Und beide handelten na
dem Grundſatz: „Kauf auf Kredit“, nac
Stunden oder Tagen hat ſie das Leihhaus oder die
Pfandleiherin. V. bemühte ſich diesmal, Roſa,
entgegen fragergt Ausſage, möglichſt zu „ſchonen“.
Dieſe griff die ſtark e icke des Gebie
ters auf und revanchierte ſich in Ariyrr Weiſe.

Das Gericht erkannte auf 2 Monate 2 Wo
chen bei V. und ließ W Roſa mit einem beding
ten Monat bis auf Wiederſehen davonkommen.

Ein ſchweres Autounglück.
Der Tod der irdiſchen Gerechtigkeit zuvorgekommen.

Wie die Zeitungen vom 23. und 24. Mai be
richteten, ereignete ſich am 22. Mai 1929 auf der
Straße Halle Gröbers ein ſchweres
Autounglück. Die amtlichen Ermittlungen
haben folgendes ergeben:

Der Kraftwagenführer Ewald Lenz aus
Barmen fuhr auf einer Ferienreiſe mit ſeiner

rau auf dem Motorrade von Halle nach Leipzig.
n der Nähe der Wirtſchaft „Zum Leuchtturm

kam ihm der Lieferwagen einer Mineralwaſſer
fabrik in Halle entgegen, der gerade von einem inleicher Richtung Prenden Berliner Perſonen

raftwagen ungehindert überholt wurde. Jm
Augenblick, in dem ſich dieſe Fahrzeuge auf gleicher
Höhe befanden, e aber der mit a ich
etwa 90 Kilometer Geſchwindigkeit fahrende raft
wagenführer Friedrich töckle in aus Halle an

Ueberfallkommandos hatte ſich der Hauswirt entam rechten Bein davon. Der Beiwagen wurde ſtark
beſchädigt. Bei dieſem Mehrheitsbeſchluß ſcheint den bürzer fernt. gewiſſern, ob die Fah

beiden links vorüberzufahren, öhne ſich zu vern, die er h ſein Vor



ln hl beanbr die

ſeidebtite ſe ſar

viermal über
bald erlegen. Da wir er allein

Unglück trägt, hat die Staatsanwaltſchaft i
das Verfahren eingeſtellt.

Bee San Ware r 1929/30 r
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Anter dem Taucherhelm
Von William Beebe

Wir entnehmen mit Erlaubnis des Verlages F.
A. Brockhaus (Leipzig), der ſich beſonders zur
Aufgabe gemacht hat, die Reiſeliteratur zu pflegen,
dieſen kleinen Aufſatz dem Buche von William
Beebe: „Das Arcturus- Abenteuer
(Die erſte Tiefſee- Expedition der Neuyorker Zoo
logiſchen Geſellſchaft), das im Verlage Brockhaus
erſchienen iſt. Das ausgezeichnete Buch iſt mit
ſenden ein- und mehrfarbigen Bildern ver

n.

Unſere Tauchexpeditionen gehen in der Regel in

olgender Weiſe vor ſich: Wir verlaſſen die „Arc
hurus“ in einem flachen Boot, in deſſen Boden in
der Mitte ein Fenſter von 45 Zentimeter im Qua
drat angebracht iſt. Meine Tauchmannſchaft beſteht
gewöhnlich aus John Tee-Van und Ruth
Roſe wir drei haben an vielen und merkwürdigen
Stellen getaucht. Am Heck befindet ſich eine lange
metallene Strickleiter, die außer Gebrauch aufgerollt
iſt. Entweder laſſen wir uns zur Küſte ſchleppen
oder rudern ſelbſt; mit Vorliebe wählen wir die
Fußpunkte von Klippen oder ſteil abfallenden Felſen,
weil an ſolchen Stellen die Tiefe bereits in nächſter
Nähe der Küſte beträchtlich zu ſein pflegt und weil
viele Fiſche felſigen Grund lieben. Wir ankern ſo
nahe der Küſte, als es die Sicherheit erlaubt, und
entrollen die Leiter, ſo daß ſie frei im Waſſer hängt
oder auf dem Meeresboden aufliegt. Die Pumpe
befindet ſich im Bug, der Schwengel wird eingeſetzt,
und die ledernen Dichtungsringe werden ſorgfältig
eingeſchraubt. Dann wird der Schlauch von Kinken
befreit und im Bogen ausgelegt, ſo daß er zum Teil
über Bord hängt. Nun wird an die Spitze des
Helms eine Schnur gebunden, und die Glasfenſter
werden auf der Jnnenſeite mit Glyzerin eingerie-
ben, damit ſie nicht vom Atem des Tauches anlaufen.
Zuletzt werden die vier Bleigewichte über die
Flanſche des Helms geſchoben, und damit iſt alles
für den Taucher bereit. Ein Waſſerteleſkop iſt zur
Hand, damit die Bootbeſatzung dauernd nach Ge
fahren Ausſchau halten kann, dazu ein oder zwei
langſtielige Harpunen.

Jm Badeanzug ſteige ich die Leiter am Heck ſo
weit hinab, bis mir das Waſſer an den Hals geht,

muß mich aber in acht nehmen, nicht den Kopf naß
umachen. Nun hebt John den Helm; ich ſehe mich

noch einmal ſchnell nach allen Seiten um, hole tief
Atem und ſchlüpfe hinein; ſobald er feſt auf den
Schultern ſitzt, ſteige ich weiter abwärts. Solange
ich den Kopf noch über Waſſer habe, wuchtet
der Helm mit ſchier unerträglicher Schwere, aber ſo
bald ich untertauche, weicht dieſes Gefühl; er übt
mit all ſeinen Bleigewichten nur noch einen ſanften
Druck aus, der gerade genügt, mir vollkommene
Standfeſtigkeit zu gewährleiſten. Inzwiſchen hat
Ruth Roſe die Pumpe in Gang geſetzt. Undeutlich
huſchen das Heck und die Waſſeroberfläche beim Ein
tauchen an mir vorüber, unter Waſſer bietet ſich
jedoch ſofort ein klares Bild. Jch ſteige drei Sproſſen
tiefer, ſtrecke den Arm nach oben aus, und man gibt
mir eine kurze Harpune oder einen Dreizack in die
Hand. Auf der vierten oder fünften Sproſſe drückt
die Luft fühlbar auf die Ohren, und ich ſchaffe mir
durch Schlucken Erleichterung. Jm erſten Augen
blick entſteht durch die aufſteigenden Luftblaſen ein
ſchwaches, gurgelndes Geräuſch, das ich niemals be
merkt hatte, ehe Ruth mich darauf aufmerkſam
machte; ſobald der Helm ſich ganz unter Waſſer be
findet, hört es auf. Jch klettere langſam weiter hin
unter, wobei ich ab und zu ſchlucke, bis ich die letzte
Sproſſe erreicht habe; mit einem Arm halte ich nun
die Leiter feſt und laſſe mich gemächlich ſinken, bis
ich mit den Füßen leicht den Boden berühre. Sollte
mir ernſte Gefahr drohen oder die Pumpe etwa in
Unordnung geraten, ſo brauche ich nur den Helm zu
lüften, darunter hervorzutauchen und an die Ober
fläche zu ſchwimmen. Das Waſſer dringt nicht weiter
als bis zum Hals, und nur wenn ich mich weit vor
wärtsbeuge, ſteigt es mir allmählich bis zum Mund.
Das Waſſer ſpritzt nicht, und ich fühle keinerlei
Druck.

Bei den meiſten großen Veränderungen und Er
lebniſſen, die wir Menſchen durchmachen ſei es
der erſte Anblick einer Palme, eines Zirkus, eines
Bulkans, das erſte Märchenbuch, Tauchen, eine
Schlacht, die Entdeckung der Möglichkeit, den Körper
völlig zu entſpannen, oder das Bewußtſein, wirklich
in dem einzigen Borneo der Welt zu ſein ſind es
nicht, wie die meiſten Leute denken, die erſten paar
Minuten, die am wundervollſten ſind. Jm Gegen
teil, es iſt das auf den erſten Eindruck folgende all
mähliche Eindringen, das die wahre Einſicht in den
Zauber und die Schönheit einer Sache gebiert. Man
läßt es gar zu leicht an dieſer beinahe bewußten

n Wahrnehmung fehlen, und wenn dann die
Reiſe, die Schauſtellung oder das Erlebnis vorüber
ſind, dann möchten wir das Vergangene für einen
Augenblick wieder lebendig machen, um das oder
jenes nochmals zu I und damit feſter im Ge

zu verankern. Ehe ich meine Reiſe um die
Welt auf der Suche nach wilden Faſanen begann,
gab mir jemand einen der beſten Ratſchläge, die ich

je gehört habe. Wenn ich ihn jetzt niederſchriebe,
ſcheint es eine Lächerlichkeit, aber er beruht auf einer
ſehr tiefen Einſicht in eine große menſchliche
Swäche: die Geringſchätzung alles deſſen, was gar

zu greifbar und nahe vor Augen liegt, woraus ſich
die unbedingte Notwendigkeit ergibt, gegebenenfalls
auch eine künſtliche Perſpektive zu ſchaffen. Der Rat
beſteht nun darin, daß man inmitten eines großen
Ereigniſſes oder in nächſter Nähe eines Wunders in
Zeit oder Raum die Augen ſchließen ſoll und der
Vorſtellung Raum geben, daß man wieder zu Hauſe
wäre und auf das ganze Erlebnis als etwas Ver
gangenes zurückblickt. Was würde man nun am lieb-
ſten nochmals eingehend betrachten, welche Wand-
lung wiederholen, wenn man Zeit und Raum rück
wärtsdrehen könnte? Hundert Fragen ſtürzen in den
künſtlich erzeugten geiſtigen Leerraum: Welche Form
und Farbe hatten die wilden Blüten, die jener
Faſan fraß? Wie war der Ton der zerſpringenden
Schrapnells aus dem Flugabwehrgeſchütz? Mit
welcher Geſchwindigkeit floß die Lava dahin? Und
ſo fort in endloſer Folge.

Wie geſagt, ich ſchwang mich alſo leichtlich von
der Leiter hinab und ſtand mit den Füßen auf dem
Grund. Jch blickte voll Eifer auf die Felſen und
Fiſche ringsumher, aber ich fühlte eine leichte Ent
täuſchung. Ich atmete ſo leicht, das Waſſer um mich
her berührte mich körperlich nicht anders als wohl
geheizte Luft, ich blickte durch eine Glasſcheibe auf
umherſchwimmende Fiſche alles, wie ich es hun
dertmal in unſerem Neuyorker Aquarium getan und
geſehen habe. Jh hatte nur das Gefühl, daß ich
mich in einem ſehr kleinen, etwas ungewöhnlichen,
aber vollſtändig bequemen Raum befände, wo ich mir
ein wundervolles Gefäß voll lebender Fiſche mit
einem ausgezeichnet gemalten Hintergrund anſchaute.
Der Eintritt in dieſe langerſehnte neue Welt war
von keiner ſo gewaltigen Erſchütterung begleitet ge
weſen, wie ich es mir vorgeſtellt hatte trotzdem
ich mich nicht erinnern kann, daß ich etwa ſofortige
Angriffe von Rieſenhaien oder ſchleimige Berührung
durch ſchlangenhafte Arme eines herannghenden
großen Kraken erwartet hätte. Die Tatſache des
körperlichen Wohlbefindens und die lebhafte Erinne
rung an die Aquarien in aller Welt hatten das Ge
fühl für die überwältigende Seltſamkeit des Ganzen
getötet.

Ich ſuchte mir einen bequemen Felsblock, ſetzte
mich, ſchloß die Augen und ſagte getreu der emp-
fangenen Lehre folgendes Sprüchlein auf: „Jch bin
nicht zu Hauſ', bin in keiner Stadt und bei keinem
Volke; ich bin weit draußen im Stillen Ozean bei
einer wüſten Jnſel und ſitze auf dem Meeresgrund;
ich befinde mich tief unter Waſſer an einer Stelle,
wo noch nimals ein Menſch geweſen iſt; es iſt einer
der bedeutendſten Augenblicke meines ganzen Lebens;
Tauſende von Menſchen würden viel dafür bezahlen,
würden größte Opfer bringen, um nur für fünf
Minuten das Gleiche erleben zu können.“

Das genügte. Jch öffnete die Augen und ſah,
kaum acht Zentimeter von meinem Geſicht entfernt,
auf einer Felsvorſprung „den roten Stier von
Kim“. Es war wirklich der ſeltſamſte kleine Schleim
fiſch von der Welt, maß zwölf Zentimeter, beſtand
hauptſächlich aus Kopf, während der Schwanz gerade
genügte, um ihn auf ſeinem Felſenplatz in der Ruhe-
lage zu erhalten. Seine lange Schnauze mit Naſen
löchern, die ſich nach vorn erweiterten, und der
breite, flache Kopf, der von zwei gebogenen Hörnern
überragt wurde, machten ihn in lächerlicher Weiſe
einem Preisſtier ähnlich. Er war dunkelſcharlachrot
mit goldbraunen Flecken an den Seiten, was noch
zu dem Vergleich paſſen mochte, aber kein Stier iſt
über und über mit blauen und gelben Fetzen und
Franſen bedeckt (es ſei denn, daß wir die grauſamen
Banderillos als Schmuck anſehen wollen). Mein
Schleimfiſch hatte ſilberne Augen, in denen purpurne
Hieroglyphen glänzten, und als ich ihn anſah, blies
er verächtlich ein Maulvoll Waſſer gegen mein Fen-
ſter und verſchwand.

Ich war jetzt ganz bei der Sache. Am ſchwierig-
ſten war es, innezuwerden, daß ich wirklich naß war.
Es war die alte Geſchichte der Relativität. Da ich
ganz und gar naß war und nicht in die trockene
Luft hinauflangen konnte, ſo fühlte ich die Näſſe
nicht. Ein Blick auf meine Finger, an denen ſich
echte Waſchfraufalten bildeten, genügte jedoch, um
mich zu überzeugen! Jch ſtreckte den Arm aus und
griff auf dem Felſen vor mir einen Seeſtern; als
er langſam über meine Hand kroch, kam es mir
voll zum Bewußtſein, daß ich es mit einem frei
lebenden Seeſtern zu tun hatte und nicht mit einem
eigens für mich bereitgeſtellten Schauſtück.

Ein Mangel, der ſich bei jeder Tauchunterneh-
mung fühlbar machte, war die Unmöglichkeit, No
tizen niederzuſchreiben, es ſei denn auf eine unzu
längliche Schiefertafel; die Rieſenfülle von Ereig-
niſſen und intereſſanten Lebeweſen zerſplitterte
meine Aufmerkſamkeit, ſo daß es ſchwierig war, ſich
hinterher alles Geſehene und Erlebte in klarer Folge
zu vergegenwärtigen. Ich hoffe, daß hier in Zu
kunft Abhilfe geſchaffen wird, denn in dem Helm,
den ich nach meinen Angaben anfertigen laſſen
werde, ſoll an der linken Jnnenſeite, wo ja die
Luft trocken bleibt, eine Art Backentaſche angebracht
werden, um eine Rolle Schreibpapier und Stift auf
zunehmen.

Die „Bremen“,

Kürzlich hat in einer amerikaniſchen Stadt ein
Wettbwerb der Stenotypiſtinnen ſtattgefunden. Die
Siegerin, Mildred Walker, erhielt 200 Dollar.
Das iſt ſicherlich kein ganz unanſehnlicher Betrag.
Ein deutſcher Bergarbeiter zum Beiſpiel muß, roh
gerechnet, 800 Stunden in dunklen Schächten
ſchwitzen, ehe er ſich ſoviel Geld verdient hat, wie
es dieſe Meiſterin der Schreibmaſchine ſich in einer
halben Stunde eroberte. Jmmerhin, ſie vollbrachte
eine Spitzenleiſtung in einer Diſziplin, deren ſo
ziale Nützlichkeit nicht zu leugnen iſt und das
Geld iſt ihr zu gönnen. Wahrſcheinlich wird Mildred
Walker ſehr glücklich über ihren Triumph und deſſen
materielle Folgen geweſen ſein. Aber ſie hat nur
ein bedingtes Recht, ſich als Glückskind zu betrach-
ten: Einige Wochen nach der Schreibmaſchinen
ſchlacht wurde in Texas entſchieden, daß Lieſl
Goldarbeiter, eine junge Oeſterreicherin, die
ſchönſte Frau der Welt ſei, und man hono
rierte ſie für ihr bevorzugtes Geſicht und das be
zaubernde Lächeln, das ſie einige Viertelſtunden lang
in Betrieb geſetzt hatte, mit tauſend Dollar: Fünf
mal ſo hoch alſo wie die emſige Stenotypiſtin.
Schönheit rangiert vor Arbeitskraft, und die Quote
liegt 5 zu 1.

Jndeſſen, auch Liesl Goldarbeiters Honorar will
nicht viel bedeuten. Vierzehn Tage nach der Kon
kurrenz der ſchönen Geſichter fand im DYankee-
Stadion zu Neu york eine Konkurrenz der kräf-

WeWeg

Fahrt der „Bremen“

Deutſchlands neueſter Ozeanrieſe, unternahm

Tarife
erfolgreich ihre erſte Fahrt.

tigen Fäuſte ſtatt. Max Schmeling beſiegte
Paolino und heimſte dafür 60 000 Dollar ein,
eine Summe, in der die Einnahmen von 60 Schön
heitsköniginnen und 300 Schreibmaſchinenmeiſte
rinnen enthalten ſind, und die den Gegenwert von
nicht weniger als 240 000 Schaffensſtunden wackerer
Arbeitsmänner ausmacht. Fauſtgewalt kommt vor
Schönheit, wie dieſe der Arbeitskraft den Rang ab
läuft.

Und doch iſt auch Schmeling nur ein Stiefkind
des Dollars. Dem chineſiſchen General Fen g ſind

von der Nanking- Regierung drei Millionen
Dollar zur Verfügung geſtellt worden und die Ueber
reichung dieſes Betrages war lediglich an die Be
dingung geknüpft, daß Feng ſeinen Beruf an den
Nagel hänge und den chineſiſchen Staub, den er ge
nügend aufgewirbelt hatte, von ſeinen Füßen
ſchüttele. Ein General des Bürgerkrieges hört auf
es zu ſein, und er leiſtete ſeinem Volke damit einen
Dienſt, der dieſem Volke 50 amerikaniſche Boxſenſa
tionen wert iſt. Auf Arbeitsſtunden aber umgerech-
net, müſſen zwölf Millionen Arbeiter eine Stunde
lang ihren Schweiß hingeben, damit der Uniform
träger kein Blut mehr vergieße.

So hat jeder Stand ſeine Tarife, und von
dem aus ſeinem Stande ausſcheidenden General
läßt ſich am wenigſten ſagen, daß ſein Tarif nicht
für Volk und Land reichlich Zinſen trüge.

Drago.

Vampire der Gewäſſer.
Wie die Fiſche angefreſſen und aus
geſaugt werden 250 000 Eier der

Meerlamprete.
Die Sage weiß von Ungeheuern zu berichten, die

im Dunkel der Nacht Menſchen und Tieren das
Blut ausſaugen. Solche Weſen gibt es zwar in
Wirklichkeit nicht, dafür aber etwas Aehnliches in
den Gewäſſern, nämlich Tiere, die Fiſche bei leben
dem Leib anbohren und freſſen. Es ſind die Lam
preten, deren Lebensweiſe gründlich erforſcht
worden iſt. Sie werden als Fiſche e ſtehen
aber auf einer viel niedrigen Entwicklungsſtufe,
denn ſie haben keine Knochen oder gepaarte Floſſen,

Meeren, Seen und Früſſen aller Weltteile. Sie
haben einen kreisrunden Mund mit weichem Rand
zum Anſaugen und viele Reihen ſtrahlenförmig an
geordneter Zähne in Form einer Säge, dazu eine
raſpelartige Zunge. Sie ſtürzen ſich ausgehungert
wie Wölfe auf das nächſte Beutetier, graben mit
ihren ſcharfen Freßwerkzeugen ein Loch durch die

Blutgefäße und ſaugen das Blut aus. Fiſchblut ge
rinnt ſehr raſch, und dies wäre für die Lampreten
ehr nachteilig, da ſich die Wunden raſch ſchließen.
eshalb beſitzen ſie zwei durch Muskeln auspreß-

bare Drüſen, die ein Sekret hervorbringen, das die
Blutgerinnung verhindert. Jhr Lieblingsplatz ſind
Stellen nahe den Kiemen; gelegentlich freſſen ſie
aber ſogar den Fiſchen die Augen aus dem Kopf,
oder ſie bohren zwei Löcher nebeneinander. Kleinere
Fiſche gehen an dem Blutverluſt zugrunde, größere
bleiben am Leben. Eine ſolche ahlzeit dauert
fünf Tage. Eine Mahlzeit von etwa 25 Kubik-
entimeter reicht für einen Monat aus. Die große

Jm reifen Alter wandern alle, auch aus den
Meeren, zur I Aping ähnlich den Lachſen, in den
Strömen aufwärts. Sie legen dabei Hunderte
von Meilen zurück und überwinden Hinderniſſe,
ſelbſt Felſen, indem ſie emporſpringen und ſich mit
dem Mund am Geſtein anſaugen. Jhr Wander-
trieb wird dabei ſo ſtark, daß ſie ſelbſt aus dem
Aquarium trotz allen Maßregeln entkommen können.
Während dieſer Zeit wandelt ſich das ſchlichte Grau
ihrer Haut in ein prächtiges Hochzeitskleid von

Menſchenrechte. Etwa um das Jahr 1809 be-
ſchwerten ſich die mecklenburgiſchen Städte bei dem

etzlarer Reichsgericht über die über
mütige Ritterſchaft. Anſtatt ihrer Beſchwerde nach
zugeben, wurden ſie ſelbſt von dem Gericht in Strafe
genommen, weil ſie das verpönte Wort Men
ſchenrechte“ gebraucht hatten, das durch die
franzöſiſche Revolution mißliebig geworden war.

ſondern nur Rücken und Schwanzſloſſen; auch be
ſitzen ſie ſieben Kiemenöffnungen. Sie finden ſich in

Haut des Fiſches bis ins Muskelfleiſch, öffnen dabei 2

eerlamprete erreicht eine Länge von einem Meter.

die von Wladimir dem Heiligen im 10. Jahrhundert
in der ukrainiſchen Hauptſtadt erbaute Deßjatinna,
wurde von der Sowjetregierung dem Verbande der

ſchwarzer und orangegelber Farbe. Atheiſten als Klublokal zugeteilt.
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mmen. Der Mini

und Fortſchritt der deutſchen Muſterorganiſation Otto Krautz
mit

usſchuß zu beſ ättigen haben wird. Es
die

eine Tagung reich an Arbeit und ein Intereſſe eine Aenderung, wonach zu mſglieder von 1 Mark ergeben. In der Frage der Arbeitsplanes wurde ein Ausſchuß von fünf Mit a

Ausſprache über das Schlichtungsweſenſmehr erforderlich iſt. Dadurch wird das Gaue und Orte keine beſonderen Kaſſen mehr ein
Neuyork iſt ein Streikder Kleider

entſtandenen Differenzen und Meinungsverſchie

Vorbildliche Gewerkſchaftsarbeite Gewe aflsarvet e
a ügen die Aufgaben des Au

einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt die
röild für ſachliche und kameradſchaftliche Er- Ausſchluß die bisher vorgeſchriebene Drer-ſünterſtühungskaſſen ſoll ein Paſſus inſWliedern gebirdet.

ſchaffte Klarheit und Feſtigung; ſie räumte auf Vorgehen gegen verbandsſchädigende Elemente er richten dürfen.
Möglichſte Zentraliation in der Organiſation ten hat de ſelbe rarbette daetrhceff der Se

denheiten. Für das auf manchen anderen Gewerk

2 e

unter dem
Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell derVerlauf und Abſchluß des Buchdrucker-Verbandstages: Feſtigung e en en i

dar.
rauf ndelte Miniſterialdirektor

Die Frankfurter Tagung der Buchdrucker iſt ab Bei den Satzungen iſt von beſonderem 75 Pfennig und für die übrigen Gewerkſchaftsmit-traulich keit zu führen. Zur

ledigung gewerkſchaftlicher Fragen. Die großelviertelmehrheit einer Verſammlung n ich tdie Statuten aufgenommen werden, wonach die 30 000 Schneider im Streik

mit den durch den Lohnkampf des vorigen Jahres leichtert.
Jn der Maifeierfrage iſt anzuſtreben. Auch die Frage der Zuſchuß fämtlicher 30 000 organiſierter Neuyorker Kleider

ſchaftstagungen übliche

eten war.

organiſatoriſche Geſchloſſenheit. Die
erkennung der Handſetzerſparte iſt ein
bedeutſanrer Fortſchritt. Alles in allem: der Frank wurde folgende Entſchließung angenommen:
furter Verbandstag kann ſich mit ſeinen Ergeb „Der Verbandstag iſt einhellig der Auffaſſung, daß
niſſen ſehen laſſen. Er iſt vor dem ein beachtenses ſich mit freigewerkſchaftlichen Prinzipien nicht
wertes Symptom für die gewaltige pſychiſche und vereinbart, daß Mitglieder des Verbandes der
intellektuelle Feſtigung der freien Gewerkſchafts-
bewegung, wie ſie ſich in den letzten Jahren nach
außen im organiſatoriſchen Aufſtieg, nach innen n
der Klärung der Köpfe und in wachſender Zuver-
ſicht geopfert hat.

7

Ueber das Unterſtützungsweſen

des Verbandes ſprach Glaſer (Berlin). Die
Jnvalidenverſicherung. die dauernd
weiterlaufe, ſei für eine Umlage ein undankbarer
Boden. Man müſſe vom Umlageverfahren frei-
kommen. Die Gründe, die zur Steigerung der
Jwwaliden führten, lägen zum Teil auch im Aus-
bau der Unterſtützung und in der Steigerung des
Durchſchnittsalters der Mitglieder. Auf nicht ganz
10 Mitglieder komme heute bereits ein Jnvalide.
Der Antrag auf Beitragserhöhung um

Kommuniſtentheater war hier kein Raum, da die „Oppo des Verbandes feſtlegen wollten, abgelehnt worden.
ſition“ nur in einem einzigen, noch dazu ganz
zahmen Exemplar, (Riebenſtahl aus r ver

Bei den all i i Je
falls eine Sammlung der Geiſter und Zuſammen ſie im Reichstarif der Chemie bereits beſteht und

vaffung der Kräfte feſtzuſtellen. Die Tagung Tam 1. Mai ſtillgelegt werden können, auch wennſicherte hier dem Verband für die Zukunft rr die Unternehmer dagegen ſind.

Für die Teiknahme an der Maifeier ſoll
innerhalb der Organiſation gewirkt und darüber
hinaus verſucht werden, bei dem nächſten Tarif

wonach auf Beſchluß der Belegſchaften die Betriebe

Gegen die Werkſportvereine

Deutſchen Buchdrucker Werkſportvereinen ange
hören.“ Gleichzeitig wurden die vom Berliner
Verbandstag angenommenen Anträge in Erinne-
rung gebracht, worin jeder ſporttreibende Buch
drucker aufgefordert wird, die Arbeiter-Turn und
Sportbewegung zu unterſtützen und es tunlichſt ver
meiden ſoll, Mitglied bürgerlicher Turn und
Sportvereine zu ſein.

Die ideelle Kommiſſion unterbreitete dem Ver-
bandstag einen neuen Vorſchlag zur Frage der

Mitgliedſchaft bei anderen Verbänden.

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den Beſchluß früherer
Verbandstage bezüglich der Mitgliedſchaft im
Stahlhelm, Wehrwolf und ähnlichen Ver
einigungen auf die Mitgliedſchaft in gewerkſchafts
feindlichen Verbänden überhaupt auszudehnen und

ſind verſchiedene Anträge, die die Stellungnahmeſkaſſen iſt in dieſem Sinne zu löſen. Die örtſ arbeiter beſchloſſen.lichen Zuſchüſſe ſollen bi ächſten Ver Arbeits- und Lohnbedi w. e t
i uſchü ollen bis zum nächſten Ver o ngungen, ferner ein Einbandstag etappenweiſe abgebaut werden. Die gegen undegrinderte Entlaſſungen ſowie

Einrichtung neuer fakultativer Unterſtützungs- tsloſenverſicherung.
kaſſen iſt zu vermeiden. Der Lehrlingsbei-
trag ſoll im 1. und 2. Jahr auf 20, im 8. und 1.auf 40 Pfennig feſtgeſetzt werden; 75 Prozent der Republikaniſcher Langmut.
Lehrlingsbeiträge ſollen den Gauen zur Verwen-] Der Langmut der Republikaner i Amdung bei den Aufgaben in der Lehrlingsfrage zu 24. Juni ſprach bei der Beratung C

rückerſtattet werden. Weitere Beträge dürfen von Etats der Nationalſozialiſt Graf zu Revent
den Lehrlingen nicht mehr erhoben werden. Die low im Reichstag:
Beſchlüſſe in der Beitragsfrage ſollen imrer ten Quartal dieſes Jahres in Kraft Arg per e n

as von ihr gelen iAlle Anträge der Kommiſſion wurden faſt ohne jenigen Mi u e r nd e e a t e x
Ausnahme mit Stimmenmehrheit debattelos an welche es jetzt wagen, für den Joung- Plan
genommen, nur bei der Frage des Sterbegeldes einzutreten, vor den sgſerwoßi n Staatsgerichts
wurde darauf hingewieſen, daß die ſofortige Auf t ſtellen und ihre Beſtrafung mit dem
hebung eine Härte ſei. Die gefahten Beſchlüſſe f e Die Todesart können ſie ſich ſelbſt

ind ti i tur.ſind tiefgre W Wo hlen Aehnlich ſprach der Nationalſozialiſt Straſſer
r ndswa im Reichstag, der ankündigte, daß die National

brachten die einſtimmige Wahl von Otto Krautzſſozialiſten ihre Gegner ganz legal aufhängen
zum 1. Vorſitzenden. Die Wahl eines Sekre würden. Das ſtenographiſche Protokoll verzeichnet
tärs, die im Laufe des kommenden Jahres fällig an dieſer Stelle kein Eingreifen des Prä
werden dürfte, weil Albrecht Fülle auszuſcheidenſ ſidenten gegen dieſe infame Mordhetze. Sie darf
gedenkt, wird dem Vorſtand und den Gauvorſitzen im Deutſchen Reichstag ungehindert betrieben wer
den überlaſſen. Die übrigen Vorſtandsmitglieder den, und wahrſcheinlich hätte ein Abgeordneter, der
und die Sekretäre werden wiedergewählt. Bei der Reventlow das Wort „infamer Mordhetzer“ ins
Wahl des zweiten Verbandsvorſitzen Geſicht geſchleudert hätte, obendrein noch einen Ord
den kam es zu einer Stichwahl zwiſchen Bart hnungsruf erhalten.
und Fiedler. Barth erhielt 89, Fiedler 72) Die Berufung auf künftige Legalität des Auf-
Stimmen. Barth iſt damit zum zweiten Ver hängens der Befürworter des Young-Planes iſt

z

30 Pfennig wurde angenommen. dabei nochmals zu betonen, daß vor etwaigen Aus bandsvorſitzenden gewählt worden. ebenſo viel wert, wie wenn ein Raubmörder er t
ſchlüſſen durch intenſive Aufklärung die betreffen Beim Ausklang der vorbildlich verlaufenenfklären wollte: Wenn ich mit meinen Mordkumpanen

Die Spartenfrage den Gewerkſchaftskollegen auf das Schädliche ihres Tagung betonte Haue i en vom Verband der erſt einmal Geſetze mache, dann werdet ihr anderen
behandelte Fiedler vom Verbandsvorſtand Verhaltens hingewieſen werden ſollen. Der An Buchbinder und Papierarbeiter, der Verbands von uns ganz legal geraubmordet! Der Zweck der E
Lohnpolitik könne niemals Spartenpolitik ſein,
ſondern nur Verbandspolitik. Die Entſcheidung
des Verbandstages über den Antrag der Hand-
fetzer, als offizielle Sparte zu gelten, ſei von großer
Wichtigkeit. Der Verbandsvorſtand empfehle die
Anerkennung der Handſetzerſparte.

Die Beratung der Lehrlingsfrage
wurde durch ein Referat Fülle s vom Verbands
vorſtand eingeleitet. Jn den 838 Jahren ſeit dem
Beſtehen der Lehrlingsabteilung ging der Weg
ſtets aufwärts. Aus ihren Reihen ſind bis
jetzt rund 24 000 Verbands mitglieder hervorgegan
gen, von denen die erſten zurzeit in Funktionär-
ſtellungen hineinwachſen. Für die Lehrlings-
ordnung hat das Jahr 1928 die entſcheidende
Wendung gebracht. Selbſt die letzten reaktionären
Kammerbezirke werden bald erobert ſein. Rund
vier Fünftel aller Kammern, denen 90 Prozen:
aller Buchdruckerlehrlinge unterſtehen, ſind ge
wonnen. Es wurde ein Antrag angenommen, der
ſtärkere Bearbeitung des wichtigen Gebiets der be
ruflichen Erziehungsarbeit fordert. Die
Anträge, die auf ein ſtriktes Verbot von Zu
gehörigkeit von Mitgliedern der Lehrlingsorgani-
ſation zu reaktionären Verbänden hinauslaufen,
wurden abgelehnt. Angenommen wurde ein An-
trag, der unverzüglich Schritte gegen das Lehrlings-
unweſen und die Ueberarbeit fordert.

Schaeffer refearierte über die Redaktion des
„Korreſpondent“. Er betonte, daß der
„Korreſpondent“ ſtets eine einheitliche Ver-
bandspolitik vertrete; parteipolitiſche Dogmen ſeien
niemals für die Redaktion maßgebend geweſen.

Das Referat über den Bildungsverband
erſtattete Dreßler (Berlin). Er forderte mehr
Konzentriervng der allgemeinen Bildungs-
arbeit. Bei den

Anträgen zur Organiſationsfrage

entſpann ſich eine Ausſprache über die Forderung,
Mitgliedern nur das tarifliche Kündigungswerhält
nis von einer Woche zu erlauben. Hier und da
wurde nämlich Druckereiperſonal, vor allem zu dem

Zweck in das Angeſtelltenverhältnis
übernommen, um die den Buchdruckern durch ihren
Tarif vorgeſchriebene Arbeitszeit über
ſcheiten zu können.

Jn der Frage der Jnduſtrieorgani-
ſation wurde gegen einige Oppoſition eine
Entſchließung angenommen, die folgenden
Wortlaut hat: „Der Verbandstag ſtellt mit Befrie-
digung feſt, daß die enge und freundſchaftliche Zu e Sie ſtützen ſich I die e raft der
ſammenarbeit der vier graphiſchen Verbände im
Graphiſchen Bund ſich bewährt hat und gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe Zuſammenarbeit
dem kommenden Zuſammenſchluß dieſer Verbände
die Wege ebnen und beſonders auch über die not
wendigen Vorausſetzungen bezüglich der inneren
Organiſationsform und der regionalen Aufteilung
des Oyganiſationsgebietes Uebereinſtimmung in
den Mitgliederkreiſen herbeiführen wird.“

trag der ideellen Kommiſſion, der grundſätzlich an
der parteipolitiſch neutralen Richtung
des Verbandes feſthält, wurde gegen fünf Stimmen
angenommen.

Ueber die Arbeit der materiellen Kom-
miſſion erſtattet Schleffler Bericht. Aus
der beſchloſſenen Beitragserhöhung hat ſich

tag ſei ein Markſtein in der Entwick g iſt bei den Anhängern der Nationalſozia
lung der Gewerkſchaftsbewegung geſliſten, bei den unreifen Burſchen, die ihnen nach
weſen. Möge der Weg zum Jnduſtrieverffolgen, das Gefühl hervorzurufen, daß die heute am
band der vier graphiſchen Verbände führen! Der tierenden Miniſter und die Abgeordneten der Re
Vorſitzende Krautz wies in ſeinem Schlußwort be gierungsparteien von Rechts wegen den
ſonders auf die Eingliederung der Handſetzerſparteſ Tod verdienen. Der Graf zu Reventlow und

ein Beitrag für Krankenkaſſenmitglieder von

Leipzig, 4. Juli. (Eig. Bericht.)
Mit einem wichtigen Rechtsſtreit für

die geſamten Eiſenbahner beſchäftigte ſich am
Mittwoch das Reichsarbeitsgericht.

Es klagen die Arbeiter G. und viele
Genoſſen in Dresden zen die Reichsbahn
eſellſchaft auf Zuſchläge bei Ueber-
tunden. In einem Vorprozeß hatte der

Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands
Klage gegen die Deutſche r
auf Feſtſtellung erhoben, daß die Beklagte ver
flichtet ſei, an die ihr unterſtellten Arbeiterflr die Tätigkeit als Mannſchaften der Hilfs-

üge als Entſchädigung für außergewöhnliche
rbeiten außerhalb der Dienſtſtelle den vollen

Lohn für die ganze Dauer der Abweſenheit
von der Dienſtſtelle und zu dieſem Lohn einen
n von 150 Prozent für die Fälle aus der
Jeit bis einſchließlich zum 31. März 1927 und
einen Zuſchlag von 155 Prozent für die Fälle
ab 1. April 1927 zu zahlen.

Die Reichsbahn hat den Standpunkt ver
treten, daß, wenn an einem Tage Arbeits und
Ruhezeit zuſammen neun Stunden über
ſchreitet, der überſchießende Teil der Ruhezeit
nur zur Hälfte vergütet werde.

Das Arbeits und Landesarbeitsgericht
hatten der Klage entſprochen. Das Reichs
arbeitsgericht hat die Reviſion der Be
klagten zurückgewieſen.

Nunmehr haben eine gebe Anzahl von
Arbeitern, die dem Einheitsverband angehören,
Anſprüche aus Dienſtleiſtungen als Mann
ſchaften von Hilfszügen in dem ſtreitigen Teil

u

ntſ Dieſtreitet die
Kläger. Das Arbeitsgericht in Dresden hat
nach Antrag der Kläger erkannt. Das Arbeits
gericht hat zur Begründung ſeiner Rechtsanſicht
erklärt, daß das im Rechtsſtreit zwiſchen den
Parteien ergangene Feſtſtellungsurteil über

eidung im Vorproze

e r e e

Reichsarbeitsgericht gegen Reichsbahn
Eine empfindliche Schlappe für die Reichsbahngeſellſchaft

hin, die für den Verband ein Vorgang von hiſto ſeinesgleichen werden ſelbſtverſtändlich nicht ſelbſt
riſcher Bedeutung darſtelle. zur Mordwaffe greifen. Das bedeutet nur, daß zur

Jnfamie die Feigheit hinzukommt.
Und ſo etwas darf ungehindert, ſelbſt ohne Ord

nungsruf im Reichstag der deutſchen Republik
Mordhetze treiben!

Der rettende Telephonanruf.
Jn Neuyork wurde der Bankbeamte William

Banks in der Nacht durch das Klingeln ſeines
Telephonapparates t. Schlaftrunken erhatte die Beklagte Sprungreviſion beim Reichs e ſ ren und ging, unter der

arbeitsgericht eingelegt. inwirkung ſtarker chmerzen taumelnd, an
Das Reichsarbeitsgericht wies die Reviſion ſeinen trat wo er feſtſtellte, daß es ſich um

der Beklagten als völlig unbegründet zurück. eine ſ41 e Verbindung handelte. Er wollte
Das vom m ergangene Feſt un ſeine Frau wecken, um ihr von ſeinem Uebel

befinden Kenntnis zu geben, bemerkte jedoch zuſtellungsurteil habe Rechtskraft. s Gericht ſeinem Entſetzen, de dieſe wie leblos r
habe demnach zugunſten der Kläger ent Vette lag Wer Anblick gab Banks die Energie,

ſcheiden können. ſpſeinen eigenen cheguſtand zu überwinden. Er
Der von dem Einheitsverband der Eiſenſriß das Fenſter auf und ielephonierte an die

bahner ſchon ſeit Jahren geführte Rechtsſtreit lizei, der es dann gelang, Frau Banks ſowie ihre
hat mit einer ſchweren Niederlage der Reichs drei Kinder mit Hilfe von a

e

bahngefellſchaft und mit einem guten Erfolg wieder in das Leben zurückzurufen. Wie ſich ſpä
für den Verband geendet. Dieſer Sieg konnte herausſtellte, war der Badeofen defekt
nur durch das Foryhen und durch die Ge ſgetcnt e das Gas in das Schlafzimmer

ne die falſche T onverbindungſchloſſenheit der Organiſationſwären vorausſi r d Vendhner be e
erreicht werden. K. R. vergiftung zum er gefallen.

im Reiſebureaun. Jn Berlin250000 Eiſenbahner v e d ineäi ei ea nter den Linden vonin der Einheitsorganiſation. ehe ee heimgeſught, der durch einen un
Der Einheitsverband der Eiſenbemerkten Griff in die e 30 000 Mk.

bahner Deutſchlands überſchritt am 1. Juni Bargeld und für 20 000 Mk. TravellerSchecks ent
1929 mit 250 122 Mitgliedern die Grenz eſwendete. Die Schecks wurden geſperrt.

einer Viertelmillion. Raubüberfall n Hamburg wurde amDie ſprunghafte Aufwärtsbewegung der Gewerk Mittwoch ein Jene der dank nberfe ausgeführt.

ſchaften nach der Umwälzung von 1918 brachte auch Als die Ehefrau Lehnitz das von ihr betriebene
dem Vorläufer des Einheitsverbandes, dem eheKonfektionsgeſchäft betrat, folgten ihr zwei Männer
maligen Deutſchen Eiſenbahnerverband, eine Mit und verlangten die Vorlage von Mänteln. Plötz
gliederzahl von rund 500 000. Ruhrbeſetzung, Jn- lich griffen ſie die Ja rin an, warfen ſie zu
flation, Perſonalabban und das verbreche Boden, feſſelten ihr Hände und Füße und ſteckten

ihr ein Taſchentuch in den Mund. Nachdem ſieriſche Treiben der kommuniſtiſchen Bekleidungsſtücke in einen Koffer verſtautOppoſition ließ den Beſtand der Organi arg ſten ſe
ion auf rund 150 000 Mitglieder ſinken. Eine tr 4 n der Städtiſchenmühevolle Werbe und Aufklärungsarbeit führte Fitergturbedärftige Der ten Diebe wachts

eklagte be 1925 zählte er bereits 172 996 Mitglieder im Juni
echtskraftwirkung zu Gunſten der 1926 waren es 206 122, im Juni 1927 226 415, im

wieder zum Erſtarken des Verbandes. Jm Juni Volkebücherei Ber
ungefähr 500 wertvolle, faſt ausſchließlich neue

ücher. Durch den Diebſtahl iſt die Arbeiterleſer
ſchaft des Berliner Oſtens um wertvolle Bücher ge

Juni 1928 242 823 und am 1. Juni 1929 zählte der bracht worden.
Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands Die Bluttat von Weißenſee. Der 18jährige
250 122 Mitglieder. Kaufmann Alfons Senger, der unter dem VerDamit iſt ein Abſchnitt, aber kein Abſchluß d des Rotes e Schweſter Johanna
in der Mitgliederbewegung des Einheitsverbandes Senger in BerlinWeißenſee verhaftet worden

den Jnhalt des normativen Teiles des Tarif-
vertrages Rechtskraft habe. Gegen dieſes Urteil

erreicht. Er iſt der beiweitem ſtärkſte Verſiſt, wurde in das Unterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert.band im Organiſationsgebiete der Eiſenbahn.
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ſcemmen 12 Perſonen.

s eh
Ruſſtiche Zuſtände auf dem Stadtgut Werde

Das Polizeipräſidium Weißenfels äteilt m de P i de el Page rte Zuſtände herrſchen auf dem vom
tit, chter Wendenburg bewirtKriminalpolizen Nerſe burg vie m er

Arbeit der Poltzei.

wurden: wegen Einbruchs und Dieb
W wegen Iettuges 2 Perſonen,

t ung eine Perſon, n ſonſtigerDelikte eine on, geſuchte Paene c e
onals ſind direkt kataſtrophal.
äumen ſind die dort beſchäftigten unter
bracht. Nur das primitivſte Mobiliar iſt vorhan

en. Noch nicht einmal ein Bett iſt für jedes Mäd
3 vorhanden, ſondern es müſſen ſehr oft zwein e e fette tr dieſe afgelegenheiten wir ehrvornehm gewählt ſein. beuse 9

Eine Kloſettanlage iſt auch nicht zu finden. Ge
nau wie während des Krieges in den vorderſten

feſt- gute Werder.6 W unſauberen
Aulobrand.

Am 2. Juli gegen 22 Uhr geriet in der
Weißenfelſer Straße in deünteſüheure ein Seele

Kraftwagen in Schü äb zBrand und wurde vollſtändig ver chützengräben müſſen hier die Mädchen ihre Benichtet. Perſonen ſind nicht al worden. n errichten Von Hygiene und beſonderen

das Ungeziefer ſich gut entwickeln kann.Wohnungswucher. u be Du der z Srfta z emioe Antworten
n hat, wurde entlaſſen.e m grzn va 7 os anf die jSnnhe e ehe rie.
er e Zeit,W n r t m e unſeres Wiſſens der Stadtarzt auf Grun vier

leere Stube i bisher 30 Mk. monatliche Mieteſ e hältniſſe verlangt durchgeführt werden. Hoff

vermietet. Der Mieter wurde arbeitslos und b i greift der Ragiſtrat durch und veranlaßt
konnte die Miete nicht bezahlen. Jm Mai hatte des auch die Maßregelüng des Arbeiters rüchgängigdas Wohlfahrtsamt ſchon Kie Se der MieteAemacht wird.

übernommen. Trotzdem die Frau Wöchnerin
iſt, wurde die Familie am 1, Juli rückſichts Rehmt keine Kornähren in den Mund!v Die a doh det l Familie deshalb Auf den Getreideähren entſteht im Sommer
herausſeten laſſen weil ihr die Miete von 80 M ſein keiner Pilz. Er iſt der Erreger der lebens-
We trennte geht de ſe des r trahlenpilzkrankheit im Gaumen odereine leere Zimmer ſogar für 3 Mk. monatlich im erdauungskanal. Es bildet ſich bei der Krank-
vermietet und ſich n damit Werke daß ihr deit eine harte Geſchwulſt, der dann ein Gewebe

eſogar 60 Mk. dafür oten worden ſeien. r folgt, wenn nicht der rechtzeitig ein
Unſeres Wiſſens ſind di uſer der Ren greifen kann. Dieſe kleine Unvorſichtigkeit mußtentengutsſi iſt ung dur W gea rung i chon viele, die Rehee in den Mund henen

öffentlichen Mikteln erbaut worden. Die dem Leben büßen.
Stadt Merſeburg und andere behördliche Organend unſeres Wiſſens an der gete Schke
e late r es denn überhaupt möglich, daß ein es. In Kn Mittagsſtunden ereignete ſich au

ſ 7 r er r r z er Landſtraße zwiſchen Roßberg und Glt e
„daß die Behörde nein Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraftwagen, bei

4 die r einer derartige nſzem die IJnſaſſen des einen ens ernſtlich ver
otlage energiſch vorgehen. letzt wurden, daß ſich ihre Ueberführung in das

Kraftwagenzuſammen-

Krankenhaus nach e als notwendig erwies.BarumRevue! Das zweite Auto, das den ünfall verſchuldet haben
Noch heute gilt es als eine Senſation „Derſſoll, entkam unerkannt.

Zirkus“ iſt da! Ein gewaltiges Viermaſtenzelt Kötzſchan. Seinen Verletzungen er
mit den dazugehörigen Nebenzelten. Ein Troß von le gen. Der durch Schädelverbrennuni gen infolgee e en r 7 Berührens der herabgefallenen elektriſchen Hoch
tadt erſtehen. Ein Flieger mere e »ſpannungsleitung (wie wir am Dienstag berichteten)
ie Stadt. on ſchwer verletzte 11jährige Gerhard Hahnemann

Das Darxgebotenen entſprach den Erwartungen, iſt im Merſeburger Krankenhauſe ſeinen VerEs lehnte ſid dieſe Schn uchen. ng letzungen erlegen.

LennaRundſchau
Schwerer Anglücksfall beim Bau ichreit des Publikums andererſeits aber auch zur

Entlaſtung der Poſtbeamten aufgeſtellt wird.der Leung-Kohlenbahn. Wiederholt iſt es nun aber ſchon vorgekommen, daß
Löpitz, 3. Juli. der u e ſſ r Je r F o namt nicht ſeinen eck e weil der aBeim Verlegen des Gleiſes der im Bau befind yverbraucht, de Automat a leer iſt. Ja, v

lichen Kohlenbahn des Le unawer ke s ſollte nützt dann eine ſolche Einrichtung? erſucht man
mit einem Hebebaum nachgeholfen werden. Der dann, einen der noch Dienſt habenden Unterbeamten
Hebebaum rutſchte auf bisher unbekannte Weiſe ab auf Uebelſtand aufmerkſam zu machen, ſo kann
und traf den Arbeiter Hugo Scharfenberg aus es noch paſſieren, daß man angeſchnauzt wird.
Osmünde auf den Kopf. Jn bewußtloſem Zu-
ſtande wurde der Verunglückte dem Krankenhauſe
zugeführt, wo ein ſchwerer Schädelbruch
feſtgeſtellt wurde.

Reklameſäulen.
Seit einigen Tagen iſt man dabei, das Straßen

bild von LeunaRöſſen durch Aufſtellung von Re

r z einrichtung, die jedenfalls zu begrüßen iſt. irDer Zweck des Briefmarkenautomaten och jeht manche Wandfläche manche Häuſerecke von
Röſſen, 3. Juli. den keinesfalls verſchönernden Plakaten aller Art

Jedem Leſer dieſer Zeilen wird wohl der verſchont bleiben. Auch bei den Ladeninhabern wird
Briefmarkenautomaät bekannt ſein. Gleich dieſe Einrichtung begrugt. weil ſie nun des Amtes

itig dürfte auch jeder Benutzer dieſes rats ſich als Publikationslokal für alle möglichen und un
larmachen können, daß er einerſeits zur Bequeml möglichen Reklamen enthoben werden.

u Geſchichtlicher Fund ausKreis Sangerhauſen der rn e75 eit. du ren in r Nähe des
Ortes Hufeiſen gefunden, die nach näherer Unter

Großfeuer. ſuchung ſich als Eiſen aus der Zeit des Ungarn
Bennungen, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)

einfalles zur Zeit Heinrichs I. (919--936) erwieſen.

Die Kofferfabrik von Otto Breitſchuh iſt ungariſchen Muſeum Verhandlungen eingeleitet.
Wegen des Erwerbs der Hufeiſen ſind mit dem

in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. bis auf die Bad Harzburg. Neue Schwebebahn
Grundmauern niedergebrannt. Die Ent Die erſte er des Harzes von dem
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 300 Meter ü. M. gelegenen Bad Harzburg zum

à gegen Burgberg wird am 16. Juli eröffnet. Die 490Mi i e e ehe e Meter läuge y überwindet erſ Höhenunter-
gebäude Feuer aus, das ſich mit großer W Reter r t auf
Schnelligkeit ausbreitete. Sieben Wehren der um gahinen ſind zwölfeckig und dieten info deſſen
liegenden Orte waren am Brandherd erſchienen, den neunzehn Fah äſten nach allen Seiten gute
doch gelang es ihnen infolge ungünſtiger Ausſicht. Die Lerſhurger Burgbergbahn iſt die

Waſſer verhältniſſe nicht, dem Brande erſte neuzeitliche Seilſchwebebahn in den deutſchen
Einhalt zu bieten. Nur die r konnten W. gebirgen.

rettet werden. Der Sachſchaden ganz erdeblich, da auch ſämtliche fertigen Vorräte an Kreis Delitzſch
Koffern uſw. verbrannt ſind, doch ſoll er durch

Deſitzxs c Ftackt)Verſicherung gedeckt ſein.

Straßenſperre. Wegen Neupflaſterung dernene a mren ſtillge ten ſämtlicher rverkehr für tra s augert wird ab re Wie Arbeiten weiteres rrt. Umleitung nach Bitterfeld er
torkwitz Zaaſch--Roitzſch.werden von einer Hallenſer Firma aus i folgt über

kitenßurg
Der größte Teil der Bergleute iſt jetzt

Stadtpark für Hühner und Katzen.

g 2gfeld AG beſchäftigt. Freitag, denw. kommt in Vihofrode, Gaſthof Ur-
erkauf, gelegen in denbach, r etbezirken Bornſtedt, o un n nermer r nach den bekannten n de daerhe We 5 1 ken

i jeſem dennJahre L n t leere Vertanf. in 23 Stad?part ohne daß dagegen etwas unter

Reinigungsmöglichkeiten keine Spur, ſo daß auch ſind

Die Fluten locken
Beachtet Schwimm- und Baderegeln

lebensfrohen Menſchen nach dem kühlen Waſſer.
Jung und alt, groß und klein tummelt ſich über
mütig, und ſcherzend in den erfriſchenden

luten. lch ein n und Treiben an einem
ißen Nachmittag in den Badeanſtalten und Frei-

ädern! Der rege Badebetrieb zeugt von dem Seh-
nen des Volkes nach freier Ausſpannung von der
e der täglichen Arbeit. Alles ſehnt ſich

Die Hitze des Sommers alle geſunden und

nan und eturch die Außerachtlaſſung der hygieniſchen
Badevorſchriften iſt leider

nicht jedem das Bad eine Erfriſchung
Man betrachte nur einmal die blau angelaufenen,
frierenden Geſtalten, welche des Guten zu viel
taten. Oder die allzu Eiligen, die mit ihrem er
hitzten Körper eine Eiſenbartkur machen.

Einige unbedingt zu befolgende Baderegeln

Bade nie mit vollem, aber auch nicht mit
leerem Magen. Fühlſt du dich krank oder unwohl,
dann meide das kalte Waſſer. Verlaſſe das
Waſſer, a du anfängſt zu frieren. An kühlen
Tagen ziehe dich gleich nach dem Baden an. Vor
dem Anziehen gut abtrocknen.
Die Baderegeln alle erſchöpfend zu behandeln,

würde zu weit gehen, die r Hauptpunkteſollte h aber jeder merken, denn nach dem Baden

muß man ſich friſch und erleichtert fühlen
Durchſchnittlich ſterben in Deutſchalnd jährlich

5000 Menſchen durch Ertrinken. Das kommt
daher, weil das Schwimmen, als eine der beſten
Le r im Volke noch nicht genügend Ein-
gang en hat. Zat Schwimmen ein
von großer Bedeutung iſt, bedarf wohl keiner wei-
teren Ausführung. Alle Glieder des Körpers be
e ſich in harmoniſcher, wenig anſtrengender

ewegung und die Luft über dem Waſſer iſt reiner
denn anderswo.

Wir unterſcheiden vier Hauptſchwimmarten:
Bruſtſchwimmen, Seitenſchwimmen, Rückenſchwim-

die vorteilhafteſte, daher ſei ſie auch etwas ein
ehender behandelt, denn mit der Zeit wird das
rawlſchwimmen doch wieder die anderen Schwimm-

arten verdrängen.
Das Crawlen oder Beinſchlagſchwimmen wird

in der Bruſt- und Rückenlage r Da
mmende Bewegungen faſt gar 77 orhanden

ind (vier Fünftel fördernd und ein Fünftel nicht
ördernd), iſt ſie die ſchnellſte Schwimmart. Die
tmungsorgane liegen beim Beinſchlagſchwimmen

im Waſſer und nur zum Atemholen wendet man
den Kopf ſeitwärts, wobei die Stauwelle die At-
mung begünſtigt. Die Ausatmung kann nur im
Waſſer geſchehen. Etwas kompliziert iſt der Bein-
ſchlag, der s r individuell iſt. Man unterſcheidet
re te Beinſchläge, den Beinſcherenſchlag und
den Beinkreisſchlag. Der beſte, aber auch der
ſchwierigſte, iſt der Beinkreisſchlag, wobei die Füße
nach innen gerichtet ſind und die Beine kreiſen wieeine Shhiſfeſchrauve.

Amerika ſind die anderen Schwimmarten
durch das Crawlſchwimmen längſt verdrängt wor-
den und auch in Deutſchland hat erfreulicherweiſe
der deutſche Schwimmverband beſchloſſen, den
Schwimmunterricht mit den Crawlen zu beginnen.

Zur Erlernung des Schwimmens führen viele
Wege. Die Hauptbedingung iſt aber, daß auch
Schwimmgelegenheit vorhanden iſt. Um Kranke zu
heilen, baut man große Kliniken, aber für Ein
richtungen, die dazu dienen ſollen, die Geſunden
r zu erhalten, ſcheint man ſelten Geld zu

en.
Schwimmen iſt nicht nur ein Sport, ſondern im

weiteſten Sinne eine volkstümliche Leibes
bildung. „Er kann weder ſchwimmen noch
leſen“, ſagten die alten Griechen und damit charak-
teriſierten ſie einen geſellſchaftlich minderwertigen
Menſchen. Wer einmal auf einem See oder eine
Strecke mit den Wellen eines Fluſſes geſchwommen
iſt, der weiß, daß das Schwimmen nicht nur eine
r Leibesübung iſt, ſondern eine Betätigung,

ie Herz und Sinn erfreut.men und Crawl- (ſprich: kraul) oder
ſchwimmen. Von allen Schwimmarten iſt letztere G. Schweißinger, Schwimmeiſter.

„;Z,;Z

nommen wird. Oder will man hiergegen nichts
unternehmen, weil die Hühner des Stadt-
oberhauptes mit dabei ſind?

Noch luſtiger e es aus, wenn Katzen
hinter unſeren Parkſängern herhuſchen, ohne daß

r daran Anſtoß nimmt. Hat der t harte
inter unter den zurückgebliebenen gefiederten

Sängern tüchtig aufgeräumt, ſo werden die Feier
beſonders unter dem Nachwuchs, jetzt gelichtet. Wie
Hechte und Ratten im Schwanen- reſp.
Ententeich unter den jungen Enten, vielleicht
auch unter den zu erwartenden jungen Schwänen,
gufräumen, ſo wird durch Katzen das Vernichtungs-
Werk an der Vogelwelt vollzogen.

Abung der Arbeiter Samariterkolonne
Zur Einweihung ihres neuen Autos hatten

die Arbeiterſamariter am Mittwoch
eine Uebung veranſtaltet. Leider erlitt der Wagen
am Nachmittag eine Panne und konnte daher nicht
zur Uebung erſcheinen. Wie jedoch mitgeteilt
wurde, wird das Auto heute wieder gebrauchs-
fertig ſein legte die Uebung Zeug-nis ab von der nelligkeit und Hilfsbereitſhaſt
der Arbeiterſamariter.

Angenommen wurde, daß während der Vor-
en in der Stadthalle auf der Bühne

e u er ausbrach. Der Brand konnte jedoch von
der Bühnenwache gelöſcht werden. Aber nicht zu
verhindern war dabei, daß unter dem Publikum
eine Panik entſtand. Viele Perſonen wurden
ſchwer verletzt, ſo daß ſofort Hilfe gebraucht wurde.

Anruf erſchienen die Arbeiterſamariter.
Zunächſt ein Teil mit Motorrädern, die
dann ſofort einige Schwerverletzte nach dem Gar
ten brachten. Jnzwiſchen traf dann der Haupt-
trupp mit dem Laſtwagen ein. Binnen kurzem
war im Garten der Stadthalle eine Verbands
hen eingerichtet, in der alle Verunglückten
achgemäß behandelt wurden. 4 hine Kritik durch den Kolonnenführer Köditz

zeigte, daß die Samariter ihrer Aufgabe voll geWeſen und.

Leipziger Reuigkeiten.
Noch keine Einigung über die Arbeitszeit in der

Leipziger Metallinduſtrie. Ueber die Arbeitszeit
regelung in dem Tarifgebiet der Leipziger Metall
induſtrie haben am Dienstag erneut Verhandlungen
ſtattgefunden, die aber wiederum zu keinem Ergeb-
nis geführt haben und abgebrochen wurden.
Die Metallinduſtriellen wollen die Arbeitszeit auf
51 bis 53 Stunden erhöhen, während die Metall
arbeiter die Erhöhung der bisherigen Arbeits-
zeit von 48 Stunden wöchentlich ablehnen. Jn den
nächſten Tagen ſollen die Verhandlungen wieder
aufgenommen werden.

Leipzigs Haushaltsplan wurde von den Stadt
verordneten am Mittwoch verabſchiedet. Die Ab-
ſtimmung dauerte anderthalb Stunde. Sie ergab
im weſentlichen die Annahme von 162 Anträgen der
Ausſchüſſe, während die rund 150 Anträge der
Kommuniſten abgelehnt wurden. An wichtigen Ab-
änderungsanträgen wurden die r der So
Art r auf Einführung der koſten-
oſen kommunalen Totenbeſtattung

und auf Erhebung einer Hausangeſtellten-
ſte uer angenommen. a Fzenartig verlief die
Abſtimmung über die Zuſchläge zur Grund und
Gewerbeſteuer. Der Antrag der Ausſchüſſe auf
150 Prozent wurde ebenſo abgelehnt wie der Antrag
der wirtſchaftspolitiſchen Fraktion auf 125 Prozent
und der der Kommuniſten, der 100 Prozent vorſah.
Schließlich wurde der ganze Abſchnitt „Finanz
verwaltung“ mit 38 bürgerlichen und kommuniſti
ben Stimmen abgelehnt. Schon vorher hatten
ie Mehrbewilligungen das Gleichgewicht des

Haushaltsplanes erſchüttert, das nun über
haupt nicht mehr gegeben iſt. Bei der
des Geſamthaushaltsplanes mußte man dreimal ab
ſtimmen; zunächſt wurde er mit 36:35, dann mit
35:34 Stimmen abgelehnt
„Hammelſprung“

und ſchließlich beim
mit 36: 35 Stimmen ange

nommen.

Haushaltsberatung
in der Gemeinde Bockwitz

Gewerbetreibende entiaſtet durch Beibehaltung der alten Steuerzuſchläge
Neue Belaſtung der werktätigen Bevölkerung Die KPD. beweiſt

erneut ihre
Bockwitz, 3. Juli.

ur Beratung in der am Montag ſtattgefundenene eferf ung ſtanden 13 Punkte. Nach
Mitteilung des meindevorſtehers hat Oswald
Heidemüller (Soz.) krankheitshalber ſein Man-
dat in der Gemeindevertretung niedergelegt.

Dem Geſuch des Ferrowerks um käufliche
Ueberlaſſung des Grabenſtückes Parzelle 30093
wurde ſtattgegeben mit der Bedingung, daß bei An-
trägen der Anlieger auf Entwäſſerung ihrer nahe
elegenen Grundſtücke dieſe zu erfolgen hat. DieVurg chaftsübernahme für den Siedler H. Pe
ter on wurde genehmigt.

Zu der
Haushaltsberatung

re Petzold (bürgerl.) von Ueberlaſtung des
erwaltungsapparates und zu hohen sgaben.

Die 1000-Mark- Entſchädigung an Lehrlinge will P.
dadurch vermindern, daß an Stelle des ausſcheiden
den Ka der angelernte Gehilfe geſetzt
wird. r meindevorſteher hielt die Unzu
läſſigkeit eines ſolchen Schrittes entgegen. Die
Untadelhaftigkeit der Kaſſenverwaltung kann nicht
gewährleiſtet werden, wenn dieſe Stelle anders be
ſetzt wird. Noch ſchlimmer gebärdete ſich die kommu-

Anfähigkeit

niſtiſche Fraktion. Kommuniſt St ahn bemänzgelte
die hohe Ausgabe für den Nachtwächter der
jährlich ein Einkommen von 2800 Mk. bezieht. Er
begründete ſeine Haltung ſo unzulänglich und ent
gegen ſeiner radikalen leniniſtiſchen Auffaſſung
damit, daß der Nachtwächter zu wenig leiſte. Böhme
(KPD.) war entſetzt, daß der Leiter des Ortsjugend-
amtes jährlich 200 Mk. Entſchädigung erhält. Der
Betrag ſoll, wie auch die Dienſtaufwandsentſchädi-
Lina des Gemeindevorſtehers, geſtrichen werden.

tahn forderte 200 Mk. für die Rote Hilfe
und machte dann noch in Panzerkreuzer. Auch nicht
die höchſte Summe des ſpezialiſierten Haushalts-
planes bot Anhalt, den Fehlbetrag des Vorjahres
decken zu können. Gemeindevorſteher Benken-
dorf erklärte, daß die Gemeinde Bockwitz mit ihren
Steuererhebungen faſt an letzter Stelle der
übrigen großen Gemeinden ſteht.

Der Sprecher der Gewerbetreibenden in der
bürgerlichen Fraktion war natürlich gegen Er-
höhung der Steuerzuſchläge, aber

für Erhebung der Bierſteuer.
Dorn (SPD.) betonte, die Behebung des Fehl-

betrages von 29000 Mk. ſei möglich, wenn die



r äge, wie auch in anderen Gemeinden, erhöht werden. Er bemerkte weiter,
da W die einheimiſchen Gewerbetreibenden nur
unbdedeutend unter der Erhöhung zu ſeufzen hätten.

Der Antrag der Bürgerlichen, die Realſteuerzuſchläge wie bisher K. en und die Bier
ſteucr zu erheben, wurde aber mit 10:8 Stimmen
angenommen. Der geſamte Etat wurde
mit derſelben Stimmenau n gene wie
Dorn (SPD.) hob hervor, daß die Mehrheit der
Gemeindevertretung der bürgerlichen Fraktion
angehört deshalb auch ſolche Beſchlüſſe.

Eine Straßenbauvorlage wurde dem
Wegebauausſchuß zuk Beratung über die Dringlich-
keitsfrage überwieſen. Feſtzuſtellen iſt, ob die
Breite Straße oder, wie Schöffe Dorn erwog,
die Brunnenſtraße in Angriff genommen werden
ſoll, wo Abhilfe bitter not tut.

Gegen 6 bürgerliche Vertreter wurde der

Ankauf einer mechaniſchen Leiter für die
Feuerwehr

genehmigt. Lächerlich mutet es an zu hören, daß
die bürgerlichen Vertreter meinten, eine ſolche Lei
ter wäre nicht geeignet. Der Antrag der Freien
Turnerſchaft auf Bewilligung von 150 Mk.
zum Ausbau des Sportplatzes wurde mit
10:8 Stimmen abgelehnt mit der Begründung,
daß der Antragſteller ſchon den feſtgeſetzten Betrag
von 150 Mk. erhalten habe.

Kreis Liebenwerda
Kommuniſten beſorgen ſich

Wohnungen.
Grünewalde, 3. Juli.

Der Streit um des Bären Fell hat unter dem
hier noch vorhandenen Häuflein Kommuniſten
zur offenen Revolte geführt. Der Betriebsrat
der Kayna- Grube hat auch über die Vergebung
der Bergarbeiterwohnungen mitzubeſtimmen. An
läßlich des Freiwerdens einiger Wohnungen ver
ſtand es der ſich zur KPD. zählende Vorſitzende des
Betriebsrates geſchickt, ſich ſelbſt in die freigewordene
Leber Wohnung hineinzulanzieren, trotzdem zu
einem Haushalt keine Kinder gehören. Ein an
Lungenkatarrh leidender Fabrikarbeiter mit zweikleinen Kindern erhielt die kleinere bisherige Voeh

nung des Betriebsratsvorſitzenden H. Das Geſchäft
hat geklappt und die übrigen Mitglieder der kommu
niſtiſchen Familie verlangen nun, daß für ſie eine
gleiche Geſchicklichkeitsübung zur Erlangung einer
ſchöneren Wohnung durchgeführt werde. Darüber,
wer nun den nächſten Teil der Beute haben ſolle,
gerieten die Kapediſten aneinander. Man inſzenierte
eine Palaſtrevolution, bei welcher es kräftige
Hiebe hagelte. Wenn auch verſtanden werden
kann, daß jeder Menſch nach einer möglichſt voll
kommenen Wohnung ſtrebt, ſo muß bei der Ver
gebung der Bergarbeiterwohnungen doch beachtet
werden, daß zunächſt die Wohnung erhalten, die noch
keine Wohnung haben. Das ſind nach unſeren
Jnformationen im Betrieb der Kayna-Grube immer
noch dreißig. Dem Geſamtbetriebsrat der Kayna
Grube können wir den Vorwurf nicht erſparen, daß
er in der Wohnungsvergebung nicht immer die zu
erwartende Achtſamkeit obwalten läßt.

Mühlberger Nachrichten.
Mühlberg, 4 Juli.

Wie an der Tafel des Allg. Konſumver
eins veröffentlicht wird, werden die Rabatt
marken, getrennt in Fleiſch und Warenmarkenbis zum 16. Juli eingetauſcht. Das Mitgliedsbuch
iſt mitzubringen. Wir erinnern unſere Leſer an
dieſen Termin. Gleichzeitig tauſcht auch der Ra
batt-Sparverein die vollgeklebten Bücherbis zum 31. Juli ein. 9

7

In verſchiedenen Bezirken haben die Schul
ferien ihren Anfang genommen. Jn den Mühl-
berger Schulen beginnen a erſt nach dem
Kinderfeſt, das in dieſem re vom 14. bis
16. Juli tafndet Nach einem Zapfenſtreich am
13. Juli folgt am Sonntag, wie in anderen Jah
ren, das Volksfeſt, das in dieſem Jahre be
ſonderes Intereſſe verdient, da die Anweſenheit
der Mühlberger Landsmannſchaft zu Leipzig zuge
ſagt iſt. Am Montag findet das eigentliche Kin
derfeſt ſtatt. Dienstag iſt Nachfeier, wobei die
Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet werden.
Die Lehrerſchaft iſt bei der Arbeit, den Kindern
Spiele uſw. Der Elternbeirat hat
es auch in dieſem Jahre übernommen, für das
Kinderfeſt einzuſammeln und an Bargeld den Be
trag von über 700 Mk. ammengevragt Es iſt
zu wünſchen, daß der Wettergott die Freude für
jung und alt nicht trübt.

Mühlberg. Großſtadtkinder. Wiederum
wie in anderen Jahren ſind auch in dieſem Jahre

J Kinder der Großſtadt imKreiſe Liebenwerda untergebvacht. Am Donners
tag voriger Woche ſind die aus Zeitz ſtammenden
Kinder zu ihren derzeitigen Pfl tern gebracht.
In der Stadt Mühlberg hat ſich zur Annahme
dieſer Erholungsbedürftigen niemand gemeldet, ſo
daß ſie nur auf Dörfern untergebracht wurden.

Kreis Schweinitz

lehnskaſſe, Herbert Wernicke
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Stunden konnte

Das umfangreiche Programm der

Juli in Berlin
Straßenwettbewerben vor.
ßenradrennen

ren in das Sport auden. Trotzdem haben ſie bereits in
ſchen Gauen einen großen Anhä
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Greudniz. Sturz mit dem Motorrad.

Die Straßenwettbewerbe
der Radſportmeiſterſchaften

Radſportmeiſterſchaften am 6. und7. 7 außer den Saalwett
kämpfen und Bahnrennen eine große Anzahl von

und Zuverläſſigkeitsfahrten ſind
vom Arbeiter-Rad- und Kraftfahr-
bund „Solidarität“ erſt ſeit wenigen

mm aufgenommen wor-

nen, der bei den diesjährigen Radſportmeiſter-
holen voll auf ſeine en kommen wird.

ie Straßenwettbewerbe werden in den erſten
Morgenſtunden des 7. Juli auf einer in der

nen bekannten Rennſtrecke
iethen und Zoſſen zum

tehende Sk

n ertrun-

dann,
unter.

deutſchen

Dieſe Stra-

t allen deut
reis gewon-

vevan

i tte einen AusDer 16 aus Dommitzſch ha Um beiter-Turn und Sportbund Sieger blieb, durch
lug mit ſeines Bruders Rad unternommen.R igen, W er für ein tüchtiger r ſei, legte

er den gehörigen Druck darauf; leider verlor erbeim ſieren der hieſigen Dorfftraße die Geiſtes
enwart und kam auf offener Straße zumC rzen. Hilfsbereite Hände zogen den Beſinnungs

loſen unter dem Rade hervor. Der hinzugezogene
Arzt ſtellte n und Verſtauchungen feſt.
So dürfte der Unfall für T. keine üblen Folgen
haben, außer daß das Motorrad defekt iſt und Re
paraturkoſten verurſacht.

Das Hauptrennen wird über 50 Kilometer
ehen. 21 Fahrer haben in den Vorkämpfen

die Anwartſchaft qualifiziert. Auch für das
„Kilometer-Rennen der Altersklaſſe bewerben

ich 16 Fahrer aus ebenſovielen Gauen des Bun
8. Für die jüngeren Rennſportler ſind

Kämpfe vorgeſehen: das 2-Kilometer ndfah
Jahren mit 16 Teilnehmern und das 10-Kilometer-

Fahren für die Altersklaſſe von 18 bis 20 Jahren
mit 13 Startenden.

Neben dieſen Einzelfahrern werden auch
Mannſchaftskämpfe ausgetragen. Die
Straßenwettbewerbe ſehen neben den Radrennen
noch empofahrten der Motorradfaghrer vor.

ie Kämpfe verſprechen ein radſportliches Er
eignis erſten Ranges; ſie werden im Verein mii
den anderen Wettbewerben im Saal und auf der
Bahn dem Arbeiter-Rad- und Kraftfahrerbund
„Solidarität“ neue Freunde werben.ennſtrecken, tart und Ziel.
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Eine 4-Tage-Wanderung
Jugend des Arbeiter-Turnvereins Schafſtädt im Thüringer Wald

Vom 27. bis 30. Juni unternahmen elf Jugend-
liche des ATV. Schafſtädt mit ihrem r
eine Wanderung durch den Thüringer Wa

behalten in Fröttſtädt, dem Ausgangspunktr V Ein feiner Spriß
rüßte ſie, als ſie den Zug verließen und von denßer lde Waringer Waldes ſchlug

eine friſche, kräftige Waldluft entgegen.
Mit einem frohen Wanderlied auf den Lip
ſchritten die Wanderer rüſtig über Waltershauſen,

inſterbergen dem
sziele Georgenthal zu.

e

of, dem bekannteſten Kurort
und von dort weiter durch den Kanzlergrund nach

Von Steinbach-
Hallenberg ſetzten ſie am dritten Tage ihre Wande
rung über Wachſeraſen, Rennſteig, Falkenſtein und
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Schmalwaſſergrund nach Tambach-Dietharz
und weiter nach der Jugendherberge Ruhla fort.Von Ruhla ging es am 30. Funt weiter nach

Hoheſonne und über die Wartburg nach Eiſe-
nmach, von wo aus die Rückfahrt angetreten wurde.

Während der ganzen Wanderung offenbarte ſich
dem Auge die ganze Pracht und önheit des
Thüringer Waldes. Der allezeit frohe und leichte
Sinn der Jugendlichen bewies, daß ihnen dieſe
Wanderung viel Spaß und Freude bereitet hat.

Sonntag abend 2330 Uhr langten ſie in guter
Verfaſſung in Schafſtädt wieder an.

Karl Fehrig.
Ehrung des Arbeiter-Fußballmeiſters.

SPD Hamburg, 3. Juli. (Eig. Drahtb.)
Der Hamburger Senat bereitete dem

Arbeiter-Sportverein „Lorbeer“
(Hamburg), der im diesjährigen Kampf um die

Bundes-Fußballmeiſterſchaft im Ar-

einen offiziellen e den Feſträumen des Senats eine beſondere Ehrung. Sena
tor Krauſe, der den Verein im Namen des Se
nats begrüßte und beglückwünſchte, teilte bei dieſer
Gelegenheit mit, daß Senat und Bürgerausſchuß in
der Ueberzeugung, daß der Arbeiterſport ſeine Auf
gabe in der Gemeinſchaftsarbeit und Erziehung
zum Gemeinſchaftsgefühl erblickt, beſchloſſen haben,
dem Hamburger ArbeiterSportkartell zu Erleich
terung des Beſuches des Nürnberger Arbeiter
Sporttages 5000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.

Anſchließend an das 2:2Spiel
land in Bielefeld traf die öſterreichi
e tie n lmannſchaft inrüfſel auf die Vertretung des belgiſchen Ar
deiterfußballverbandes. Der öſterreichiſche Sieg
war verdient. Seine Höhe ſpricht dafür, daß die
Belgier einen ſtarken Seſper abgaben. Zur

auſe ſtand das Spiel 1:0 für Oeſterreich. 7
Zuſchauer ſind für die belgiſchen ArbeiterSport-dethaltmiſſe ein guter Erfolg.

German'gFelſenfeſt
fährt nach Köngsberg.

Am Sonntag, dem 7. Juli, beginnen unter den
Gruppenmeiſtern des ArbeiterAthletenbundes
Deutſchlands die Ausſcheidungskämpfe
um die e 1928/29. DieHallenſer als Mitteldeutſcher Meiſter haben
e DyrrPeryt den O utſche tönigsberg in Königsberg auszutragen.Königsberger onnſchaft hat bei ben Uns chei

dungskämpfen um die Oſtdeutſche Meiſterſchaft in
ſcharfer Konkurrenz den Titel an ſich ren und
teht in ſehr guter Qualifikation. r Kampf ver

richt au ne intereſſant zu werden, da
auch Germaniga-Felſenfeſt in ſehr guter
Verfaſſung iſt. Der Kampf findet Sonntag nach
mittag um A4 Uhr ſtatt.

Arbeiterſport in Leuna.
Die Freie Turn und Sportverxeini-
ung Röſſen hielt am Dienstag eine Spieler-
ntereſſentenverſammlung ab mit dem Erfolg, daß

je eine Schüler, Jugend- und Sportlermannſchaftaufgeſtellt wurde. Sie Jraintn ander finden
r für Schüler von 6 bis 8 Uhr, ſzr
end und Sportler von 348 bis 9 Uhr ſtatt. Da

ning vo g auf dem lhof in Leuna ſtatt
ſinden.

Neue Aneolge Wie die KPD.-Preſſe mit
teilt, ſind die Ortsgruppen Halle Holz
2 und Chemnitz des ArbeiterSch x aus dem Bunde ausge
ſchloſſen worden.

Schmeling--Bülow. Die Neuyorker Box
kommiſſion hat die Managerſtreitfrage Max

mel83 l entſchieden. Die

Welt eiſterſ

wenn ing nicht vo
nen Verträge erfüllt.

muß demnach zuerſt per den engliſchen Schwer
e Phil Scott antreten. Die Boxiſſion erkennt nur Bülow als alleinigen Ma
nager Schmelings an.

cſree.
Ein neugegründeter Fußball-

lied wird, ſucht aus der Umgebung Spielmannſchaften zue Vicden. hwgeidug en und Anſchriften an Erich
Kramer, Wettin, Markt 101. Das erſte Spiel wird zum
Sonntag, dem 14. Juli gewünſcht.

Sporfamtſiche Beftammtf-
c

8. Bezirk. (Sonderzug 8 Nürnberg.) Donnerstag,den 4. Juli et in e e eine Fahrtleiter
beſprechung ſtatt. Hier wird auch ein Weg gefunden werden,
wie wir unſere Jugendlichen nach Nürnberg bringen. Be
achtet daher alle das Rundſchreiben, welches e i
nach dieſer herausgibt und handelt alle ſo ſchnell
wie möglich. Die Abmachungen, welche wir betreffs des Ein
heitsfahrpreiſes getroffen haben, gehen ſpäter zu und werden
jeden befriedigen. Der Bezirksjugendleiter: Walt her.

Wereinnsuunitteilunun gen.

ArbeiterRad und Kraftfahrerbund „Solidarität“, Orts
gruppe Halle. Ausfahrten für Monat c e Sonn
tag, den 7. Juli, gah h Abfahrt 1 r Hallmarkt.den 14. Juli, nach Dübener Heide, Abfahrt früh
4 Uhr Roßplatz. Sonntag, den 21. Juli Jan gusegere
in Ammendorf (Elſteraue), Abfahrt früt 9 uhdr, Wettiner
platz. Sonntag, den 28. Juli, nach Dürrenberg, AbAnfangs 1 ühr, Thielenplatz Mittwoch, den 3. Juli,
Jugendverſammlung im „Volkspark“. geteinge

e. Sonntag den 7. Juli, Beteiligung ame in Zivil. Lrefpuntt 11 Uhr t
„Sport 07“ e. Freitag, den 5.wen de a net findet unſere ſang Monatz

verſammlung ſiatt. Erſcheinen unbedingt erfo ch.
Parßng und dem Schiri von S

Sonntag,

raplan zuri iel San t a r dorf (S.) aus tech-ü nden kann.niſchen St o a m hie Spielleiter (Nauendorf, Saalkr)

2 kileuhburg Torgau

Germania Drogerie
Halle a. S., Große Steinstraße 53.eeeeeeeeeeeeeSonderverkaut in Prinzeßröcken n
mit und ohne Spitzen in herrlichen Farben Lebensmitteln, Drogen Der ute Bur eschuh

Größe 42--48 Mk. 2,95 3,25 3,75 und Farben in jeder Ausführung ſehr preiswert
Anderen meine Bembery Sperial- Swämpfe:

Bemberg „Si ber
Bemberg „Gold“

J betone, ich habe in Halle keine Filiale,
ſondern nur ein Geſchäft Gr. Steinstr. 53.

Beachten Sie meine Schaufenſterder Weg veriohnt ſich!. i

eine Aweigen oben e gioben kn

rORGAV. Paradepiat- 14 Schuhhaus I. Krojanker
Mk. 1,95 2,25
Mt. 2,50 2,95

taufe ich meine 6236 Ellenburg

be
Franz Werners erSchuhwarenhaus!

Torgauer Straße 32

h für Herren u. Knaben

und Stoffe 7535
Wer de fitzek Hauft, wart bGelt

gegen Deutſche

die a noch nicht gelöſt i wird das Trai

Wettin.
verein, welcher im Arbeiter-Turn- und Sporthund Mit

m 2 2
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Folgen des Vonner Prozeſſes.

weil ſie bei den Verteidigern des zum To

mußten. Als das Todesurteil im Heimatort be

Jamrenerkerle.
Die Verleumdung Kiarag Vetkins

In einem geheimen Rundſchreiben an
die politiſchen Sekretäre der einzelnen Bezirke hat
das Zentralkomitee der KPD. beſondere Anweiſun
gen über die Behandlung des „Falles Klara

n. In dem Rundſchreiben wird zunächſt be
t, daß der Abreiſe Klara Zetkins von Moskau

ige Auseinanderſetzungen mit der gegenwärtigen
v rn vorausgegangen ſind. Klara

ne Erklärung unterſchreiben ſollen,
nach der ſie ſich in Deutſchland von jeder Verbin
dung mit der ausgeſchloſſenen BrandlerGruppe

und ſich bei einer politiſchen Tätigieit

unterſtellen würde. Das habe Klara
Zetkin abgelehnt. Sie habe hinzugefügt, daß

bei etwaigen Schwierigkeiten die Dienſte des
tſchen Konſuls in Moskau in Anſpruch ne

müſſe. Jn dem Rundſchreiben wird ſchließlich ver
langt, daß in den einzelnen Bezirken der Boden für
den zu erwartenden Ausſchluß vorbereitet werde.
Klara Zetkin wird als eine willenloſe, altersſchwache
Perſon bezeichnet, deren „Rückfall in die ſozial
demokratiſche Jdeologie“ ſchon jahrelang verdeckt
worden ſei.

Die kommuniſtiſche Oppoſitionspreſſe berichtet, in
kommuniſtiſchen Mitgliederverſammlungen erzählten
die KPD.Sekretäre bereits, Klara Zetkin ſei mit
Brandler bei den „Sozialfaſciſten“ gelandet.

Der Lipper mit der großen

Lippe.
Schimpfprinzen vor Gericht.

Breslau, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)
Landgericht Glogan verurteilte am
Prinz Friedrich Wilhelm zu

n Vergehens

blier Vermögenslage zu 300 r Geiſte

Der Angen te hatte in einem Artikel imauer An eher ſich e ähung der
rer Repräſentanten erlaubt: „Um

muß man heute im
aus e haben“. Jn der Verden der Angete an den republikani angſelten und darum

unbeliei ſeinen Kollegen ten Landgerichtsgehe Be 25 d gerichtet St Wert

n rogegge rief des Prinzen, der folgendenSheu at: gratuliere Jhnen zum Ober
laändesgerichtspräſidenten in Jeruſalem.“

Der Präſident hat wegen des Briefes ein

S tet c vBürgerblock in Mecklenburg.
Schwerin, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die n der bürgerlichen Fraktionen
von Mecklenburg erin zur Neubildung
der Regierung ſtehen vor dem Abſchluß. Die
Nationalſozialiſten werden die Regierung
unterſtützen. Sie ſoll ſich zuſammenſetzen aus
dem Präſidenten der Landwirtſchaftskammer von
r erin, einem Gutsbeſitzer Eſchen
burg als Miniſterpräſidenten und dem Leiter des
Landesfinanzamtes Mecklenburg-Lübeck, Mini-
r Bierſtädt. Eſchenburg, der bisher in

r mecklenburgiſchen Politik noch nicht hervorge-
treten iſt, gehört dem deutſchnationalen
Landbund an.

Ein Pfarrer führt eine
Räuberbande.

MexikoCity, 4. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die 23 Banditen, die vor einigen Tagen

die Ortſchaft Tatotonilko überfallen und ſieben
t niedergeſchoſſen haben, wurden von den

ruppen gefangengenommen und hinge-richtet. hre ichen wurden an en n
n aufgehängt. rner wurde der

edrunezo, ein bekannter Führer der katholi
Rebellion, vom Bundesmilitär e en ge

nommen. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zum
Tode. Das Urteil wurde ſofort du Erſchießen

war dervollſtreckkt. Pedruezo uptlingener Band e, die im Jahre 1927 einen Per
g zwiſchen Guadalajar und MexikoCity

Der Waldenburger Anleiheprozeß
20doo Mk. Geldſtrafe.

Das t t Berlin- Mitte ver-uxteilte am Mittwoch den Bankier Theodor
Rathke wegen Vergehens gegen das Bankdepot-

eſetz in Tateinheit mit Betrug zu 20000 MarkGeldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte eine Geſamt

afe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis beantragt.
as Gericht ſah als erwieſen an, daß der Betrug

bei den Anlei e von dem Angeklagten ge
meinſam mit dem nburger Oberbürgermeiſter
verübt wurde. Durch die Anleihegeſchäfte wurde die
Stadt Waldenburg um 24 Millionen Mark ge
ſchädigt.

Der Giftmwordprozeß Dr. Richter in Bonn
J u arg gehabt. Die Brüdern Glees in der Eifel beheimateten Ange

ten, kleine Landwirte, ſind ſchwer t,
Ver

urteilten 12000 ark hinterlegen
kannt wurde bekam die Schweſter des Verurteilten

Schreikrämpfe.

hmen willigenarmee t g. die er

neues Verfahren gegen den Angehlagten ein

Jm Orloff Prozeß ſollte am Mittwoch,
dem zweiten Verhandlungstage, durch Zeugenaus
ſag ein Bild gewonnen werden vom Charakter der
tn Angeklagten Orloff und Pawlonow-

Es ſind meiſt prominente Mitglieder der ruſſi
chen Emigrantenkolonie, die vernommen werden.

iſt der ehemalige General von Lampe,
Stabsoberſt beim 18. Armeekorps, nach dem Umſturz
in den Armeen der Denikin und Wrangel. Bis
1924 war Orloff in Jugoſlavien bei einer Frei

nn verlaſſen hat, um
nach Berlin zu überſiedeln. Wichtiger iſt, was er
mit dem Agenten Siewert erlebt hat. Dieſer Sie-
wert, ebenfalls ehemaliger zariſtiſcher Offizier, warder Arbeitgeber wloffs. Siewert hat Lampe ein
mal im gert 924 angerufen und verſucht, ihm
ſgitiſpe eheimdokumente anzudrehen. Es handelte
ich um offenkundige

plumpe Fälſchungen:
ein Schema für die Tätigkeit der Komintern
mit einer Kartothek. Durch Rückſprache mit einem
ungariſchen Bekannten hat Lampe ſſtgeſtegt daß
die darin angeführten ungariſchen Orte in Wirklich-
keit gar nicht Fur Er zog ſich daraufhin vonSiewert zurück. Bald darauf erſchienen in der

deutſchnationalen Deutſchen Zeitung“ undin 40 anderen gechtsblättern vier Hetzartikel, die
Lampe und ſeine Freunde als „Spione der Entente“
denunzierten. Der Verfaſſer jener Artikel, der völ

Se 5 7iedsger gefordert, aber nach echt deutſcherHeldenart kniff er. Von einem Gericht e er
wegen ſeiner parlamentariſchen Jmmunität nicht
zu belangen. Lampe beantragte ſpäter beim Ober
reichsanwalts eine Unterſuchung gegen ſich wegen
Hochverrats. Aber das Reichsgericht erkannte, daß

Der Dokumentenfälſcher Prozeß
Prominente Zeugen marſchieren gegen OrloffPawlonowſky auf

--den, daß er ihnen Päſſe ver t und ſie über diealler Grenze geſchmuggelt habe. ſchaff ſtdieſer Dokumente aber war kein a x
eben jener Siewert. Pawloff rückte dam

orm n rer un zm mmen gearbeitet zu
den Verdacht, daß Pawlonowſky
licher Lockſpitzel ſei.

Noch I rückt der ehemalige Korvetten
kapitän

s mit Auch aus den Bekundungen eines Barons von
ampe hatte Küſter, Geſchäftsführer eines Berliner Reſtau

ein gewöhnrants, geht hervor, daß Orloff ſtets mit der größten
Hochachtung, ja, Verehrung behandelt worden ſei,
während der kleine, beſchränkte Pawlonowſky von

awloff der Firma Siewert auf den Orloff ſelber, wie von allen übrigen Emigranten
Leib. Eine Kreatur Siewerts, der frühere
Offizier Jetomin, war wegen e
Verhaltens. und verprügelt worden.

alle Humanſki, der verhaftet worden war,

ruſſiſche als eine Art Hanswurſt angeſehen wurde, vor dem
renrührigen Orloff ausdrücklich gewarnt hat. Das wird auch

m von Daſſel beſrät g. dem Vermittler zwiſchen dem
Manne, der die Anzeige erſtattet hat, Knickerbocker

iewert ebenfalls eine Rolle geſpielt. Er ſuchte und Pawlonowſtky.
u einer S

manſtki zu
einen ehemaligen Senator
n chen, in der Abſicht,
Der

anze

ſchönſtens bedankte.

erhaftete mußte dagegen ebenfalls entlaſſenffreu lichſt e. Ein arroganter rothaari
werden, weil der Senator ſich für den Dienſt verwahrt ſich feierlich gegen ſeine

Dieſer Knickerbocker iſt von allen Perſonen,
eitigen. die vernommen worden ſind, weitaus der uner

ciger Menſch,
eziehungen zur

Hearſtpreſſe, bis ihm nachgewieſen wird, daß der von
Pawloff iſt aber auch mit Orloff zuſammen ihm bis vor kurzem bediente Internationale News

gekommen. Er betont, daß er nicht aus Rußland ge Service“ demſelben Konzern angehört wie die Hearſt
flohen ſei. Vielmehr habe er dieſes Land
„Sklaverei“ freiwillig verlaſſen, na
Angebote,

in den Dienſt des Sowjetſtaates zu treten
er hat perſönlich mit Trotzki deswegen ver

handelt abgelehnt hatte. Vielleicht war
es Mache, daß ſeine Mutter, ehemalige Hofdame
der Zarin, im Jahre 1924 ermordet wurde.
Jn dem Beſtreben, die Umſtände wir Mordtat
aufzuhellen, wandte er ſich an Orloff.
ſeinem Freund bereitwillig u Päſſe und er
möglichte ihm dadurch einen dreimonatigen Aufent
halt in Sowjetrußland. Orloff ſei ein Jdealiſt,
„immer aufgeregt, wollte er immer etwas anfan gen,üm mit den Kommuniſten zu kämpfen“. „Für ſich daß er in

tte er kein Geld, nur für die Sache anderer.“
amals, als er unmittelbar nach dem Umſturz der

die Dokumente, auf die ſich eine Anklage hätte
ſtützen können gefälſcht waren. Der Lieferant

Tſcheka angehört habe, ſeien Hunderte ja manche
behaupten: Tauſende dadurch geretket wor-

r verſchaffte100

blätter. Dieſer Mann will uns weismachen, daß in
em er zweiſden USA. niemand die Preſſe „komandiere“, und

daß Senſationsmache etwas völlig Unbekanntes
Er habe nur ſeiner Pflicht als nie Bür-
87 und r genügt. Aber die Fragees Vorſitzenden, weshalb er, als die von Pawlo-
noſky gelieferten Dokumente nicht ſeinen ar
tungen entſprachen, nicht einfach den Handel rück-
färsg gemacht habe es handelte ſich um lumpige

k. Vorſchuß, und ſein Vertrag mit dem Agen-
en gab ihm jede geſetzliche Handhabe dazu ſonderndie Polit che Polizei in Bewegung geſetzt habe und

das Gericht, weiß er nicht befriedigend zu beant
worten. Auch bleibt die peinliche Tatſache beſtehen,

den ſchlimmſten Hungerjahren Rußland,
das er damals bereiſte, als ein wahres Paradies
hingeſtellt und ſeine Berichte für Hearſt auf den
Ton geſtimmt hat:

„Jm Oſten nichts Neues.“

m

rmcz

Die Flugzengkataſtrophe am Boden ee hat
Unſere Bilder zeigen oben das verunglückte

echs Menſchen das Leben gekoſtetbe kurz vor dem letzten Start

im Hafen, unten die Bergungsarbeiten.

Verhüten, verhüten, meine Herren!
„Erinkt Allheiltee!“ der verhütet jede Krankheit!

Von einem Potsdamer Einzelrichter wurde
ein 70jähriger Rentenempfänger wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung zu 30 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Der Angeklagte hatte ohne die Erlaub
nis zum Feilhalten von Arzneien einen „All-
heiltee“, der angeblich die verſchiedenſten Leiden
kurieren ſollte, für 1,75 Mk. bis 2,75 Mk. pro
Päckchen verkauft. Jm Verlaufe der Verhandlung
entſtand folgende humorvolle Kontroverſe:

Vorſitzender: „Sagen Sie mal, Angeklag-
ter, was verſtehen Sie denn unter dieſem
Allheiltee?“

Angeklagter: „Das iſt ein diätiſches Ge-
nußmittel. Das iſt keine Arznei. Laſſen Sie mich
bloß, Herr Direktor, mit Arznei zufrieden. Meine
Tees, da ſind Birkenblätter, Erdbeerblätter, Stieſ
mütterchenblätter und Geranienblätter drin. Denn
Krankheiten verhüten iſt wichtiger als Krank
heiten heilen. Wenn jemand Kaffee nicht vertragen
kann, dann kauft er ſich gebrannte Gerſte. Na,
meine Herren, iſt dieſe Gerſte etwa Arznei?“ (Laute
Bravorufe im Zuhörerraum.)

Vorſitzender: „Herr Angeklagter, halten
Sie hier keine Rede in den Zuhörerraum.“

Angeklagter (laut): „Eßt Fiſch, und ihr
werdet ſchlank, trinkt Allheiltee, und ihr bleibt vor
Krankheit bewahrt und ihr behaltet eure Jugend
friſche.“t rmu ne Vorſitzender: „Zum Donnerwetter, jetzt

reißt mir die Geduld. Hier handelt es ſich nicht
um ſchlank und dick; hier handelt es ſich darum,
daß Sie Tees als Heilmittel angeboten haben für
die verſchiedenſten Krankheiten.“

Angeklagter: „Was heißt verſchiedene
Krankheiten? Jch kann doch nicht von jedem
Bauern das Bein hochheben laſſen, ob er Gicht oder
Mauke oder ſonſt was hat. Meine Tees verhüten eben
jede Krankheit, und verhüten, verhüten, meine
Herren Richter, darin liegt das Geheimnis.“

Ein Todesopfer des WeddingUnglücks. Eine
der bei dem ſchweren Autounglück in der Reinicken
dorfer Straße in Berlin ſchwerverletzten Per

der Werkmeiſter Karl Kuckuck, iſt ſeinen
Verletzungen im Virchow-Krankenkhaus erlegen.

Todesurteil gegen eine Kindes
mörderin.

Das Schwurgericht Konſtanz verurteilte
gen die 29jährige Klara Suter aus Vöhrenbach,
ie im Jahre 1 ihr Jahr altes Kind in

einer Abortgrube ertränkte und es bis 1928 vor
utäuſchen verſtand, daß ſich das Kind in einer

flegeſtelle befinde, zum Tode.

Vulkanausbruch auf den Hebriden
Der große Vulkan auf der Jnſel Ambrym

97 Hebriden) iſt wieder in Tätigkeit getreten.
00 bis 400 Eingeborene haben die Inſel verlaſſen

und auf einer benachbarten Jnſel Zuflucht geſucht.
Bei dem letzten großen Vulkanausbruch im
1014 war dis Hälfte der Jnſel zerſtört worden.

Das Schlachtfeld der Arbeit.
Schleitz in Thüringen ſtürzte auf einem

Neubau beim Legen der R äe eine
Wand ein und begrub den Maurerlehrling Otto
Adler. Er ſtarb an den erlittenen Verletzungen
im Krankenhaus. Vor einiger Zeit iſt der Vater
des jungen Mannes in einem Steinbruch tödlich
verunglückt, während ſein Bruder, der
das Zimmererhandwerk erlernt hat, voriges Jahr
gleich i bei Bauarbeiten ſchwer verun-

t iſt.

Hundert Häuſer niedergebrannt
Die Villenkolonie Millvalley (Kalifornien),

der Sommerſitz der Bourgeoiſie von San
Franzisko, wurde durch ein Schadenfeuer faſtvöllig zerſtört. unehe hundert Häuſer wur
den eingeäſchert. r Geſamtſchaden g r ſich
ſchätzungsweiſe auf 5 Millionen Dollar.

Doppelmord und Selbſtmord.
ber t dt durchſchnitt der 49jährige

u.

glü

macher Fritz Behrend mit einem Ra
ſiermeſſer ſeinen beiden unehelichen Enkelkindern,
gingen im Alter von fünf en, den Hals.
Behrend ſelbſt beging nach der Tat Selbſtmord. Jn

einem Abſchiedsbrief an ſeine unverheiratete
Stieftochter erklärt er, er habe das Leben in die

m Jammertal ſatt und wolle wenigſtens die
nder in ein beſſeres Jenſeits mitnehmen. Vor

der Tat hatte Behrend eine zweitägige Bier
reiſe durch die Stadt unternommen. Er 7
die Tat in einem Anfall geiſtiger Umnachtung be
gangen haben.

Selbſtmord auf den Schienen. Bei dem Orte
Salder im Freiſtgat Braunſchweig warf ſich die
21jährige Tochter eines Arbeiters vor einen Zug
der Landeseiſenbahn. Der Körper des Mädchens
wurde in zwei Stücke zerteilt.

Der betrügeriſche Rechtsanwalt. Gegen den
unter dem Verdacht der Unterſchlagung von Man-dantengeldern verhafteten Berliner Kechtsanwalt

Levit hat der Unterſuchungsrichter die Vorunter
uchung wegen Betrugs, Untreue und ſchwerer Ur
undenfälſchung eröffnet. Auf Grund der bishererfolgten eſſtelungen hat die Anwaltskammer

Dr. Levit aus der Liſte der Anwälte geſtrichen.

22 Perſonen ermordet?
Die Polizei von Havanna glaubt einer Kette

von Verbrechen an Bord des Motorbootes „Del
Rio“ auf die Spur gepommen zu ſein. Blutſpuren,
auf dem Schiff vorgefundene blutige Kleidungsſtücke und gewiſſe Ausſagen der Sinn deuten

an, daß Perſonen, die unter Umgehu er
amerikaniſchen Einwanderungsvorſchriften nach den
Vereinigten Staaten P en wollten, an Bord
de s S ar ung ihrer Paſſage ermordet wurden. Der Kapitän ſoll bereits geſtan-
den haben, daß er den Einwanderungsſchmugnach h im großen Maßſtabe arrggt und die

vermißte Gruppe Auswanderer bei La Herradura
bei Key Weſt in Florida landete. Jm Wider
d dazu ſtehen die Ausſagen der Mannſchaft,

e pret daß die Auswanderer 30 Meilen
weſtlich von Havanna gelandet wurden. Unter den
Verſchwundenen befindet ſich auch ein Polizei
ſpitzel, der ſich bei dem Kapitän als Auswande-
rer einführte und ihm 400 Dollar in gezeichneten
Geldſcheinen für die e er in die Ver
einigten Stagten gas. Sämtliche Beteiligte wurden
hinter Schloß und Riegel geſetzt.



Trotz unſerer wiederholten Be
kanntmachung, daß Mitteilungen
für den Vereinskalender nur noch
aufgenommen werden können. wenn
dieſe mit der Unterſchrift des Vor
fizenden und dem Ortsvereins
ſtemvel verſehen ſind. gehen dieſe
Mitteilungen teilweiſe noch ohne
Berückſichtigung dieſer Vorſchrift
ein. Eine Aufnahme konnte in allen
Fällen nicht erfolgen.

Halle
SAS3. (Süd.) Freitag. den 5. Juli

Mitaliederverſammlung. Wichtige
agesordnung. Sonnabend. den

6. Juli: Muſikoruppe. Sonntag,en 7. Juli: lbtagsfa er na
Röpzig. Alle r er haben
erſcheinen. Letzte B na. Tre

atz.

iggge

punkt 14 Uhr am ſarrnt e
S (Nord.) ute, Dotag Mitaliederve am i

müſſen kommen.etwas früher men
rechnen.

Aus dem Bezirk
Ammendor. Heute, dir

uli, 20 t im vinte bäude5 athauſes: Bern un
de der Partei und Arbeiterwohlfadrt
ſind eingeladen.

Laue. F5 wies ſt geg.Vitglieree rſamm lue u wird a
halten. A
erſcheinen.
bracht werden.

z mizglteder müſſe
können mitge-

Hohenthurm. Freitag. den e
dsNeumanns r Ritſammlung. Jn a

tigen Tagesordnung iſt daſcheinen eines ten Mkiedes
dringend erforderlich

Reinsdorf a. I. Ter demuli, 20 Uhr.im Gaſthof zu Reinsdorf' e gertWiaiſedeg erſ a 5kretär rgibt den Bericht vom Part a in
Ma de bura und behandelt damitdie e „Warnm bleibt die So

atie in der Regierung
Sämtliche Genoſſinnen u. Genoſſen
ſowie Wähler u. An er unſererPartei ſind herzlich eingeladen.

e [-=„=[SD
Ganu r e

Die 2boae Berlin bitten
wir ſofort einz

auleitung.Detrgevyy Halle.

1. Abte Freitag. den 5. Juli,abends 8 Uhr, im Leere ir m n e eiernun erſfa2 Waſwages emr Arten ilung. Segen 6.
über vei Emmer (RHöhe), Eichendorffſtr. 19: eine e

verſammlung. Tagesordnung Ver
faſſungsfeier Berlin u. V es.Berlinfabrer müſſen Seertne

4. Abteilung. Freitag. den 5. Jul
abends 8 Uhr, bei Schuſtack,
weg 15, Mitglieder verſammlung.
es erb nun erfaſſungsfeier in

erlin. Alle Berlinfahrer müſſen
erſcheinen.

Sonſtige Bereine.
Hsmünde n. Ung. dert

und Freunde
Die hieſige Ortearuov des Ver
bandes für Freidenkertum und
geeſtattuns tn ſich gechloſſen an der vom Bezirk arran-
gierten Krematorium-, vlanetariut ne c Wirnläßlich

Berlin.

um vielea chtigun u e
fie Weber z keiinekuter

tr ſich S5 g t on tag 75 t Bahn

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preis werten

22 Uhr

von V. Frank
Freitag,

20 22 Uhr

Schwank von
Br. Thomas.

Täglich 20 uhr.

Hermann,
wat his de

gemein
mit

Hermann Job

in d. Hauptrolle
heißt der große
Lachſchlager.

Ein luſt. Drunter und Drüder

in 3 Akten, dasallabendlich

ſtürm. Heiter
keit hervorruft.
Gew. Preiſe ab

60 Pfg.

Zirkus!

Ein Film, dessen spannende
Handlung sich in einem in-
teressanten Zirkusmilien ab-
spielt, enthält außer wag-
halsigen Sensationen eine
packende Kriminalhandlung,
die den Zuschauoer ungetwein

fesselt. Der Todesfahrer
Tom Daly, der mit seinem
Motorrad in sinnverwirrender
Gesohwindigkeit am äubersten

ſang gleitet. Drahtseilevola-
tionen auf dem Turmseil in
schwindelnder Höhe die
Zirkussensation, in der die
sohöne Dolores Costella

brilliert.

Beginn Sonntags 3 Uhr,wir 4 Uhr.

Rande eines Holztriohters ent-

zug vieeher Fragen Wankt
duroh Jahre und Jahrzehnte

arme, bemitleidenswerte
Gesohböpfe, die sich dem unab-
änderlichen Zwang der Natur
nicht a wollten und nun
an ihrem Körper baßen, was
sie an ihrem Körper sündigten.
Es gibt ein Reeht. welohes
den freien Willen der Se Ibet-
bestimmung aussehaltet
das Reoht der Vngeborenen
Mit diesem Thema, das in einer
Zeit moderner Sexualwissen-
sohaft und Sexualforschung
äußerst aktuell ist, beschäftigt

sich der Film
Das Recht der Dugeborenen

In den Hauptrollen:
May Delschaft, W. L Schlettou

Der große Indien-Film:

Murl, der Elefant!
Beginn: Sonn

Werktags 4 Uhr,
Abend -Vorstellung S. 10 Uhr.

laſſen Sie Jhre
Garderobe an

fertigen

Wirkertigen
Jhnen aus Jh

in ener.miren

Anzug
oder

Mantel
nach neueſten
Modellen, gut.

Sitz für

HAIIE a. S.. STEINWEG 46-47.

Ecke Taubenstrabe.

Möllers Rosengarten.
Eins der vornehmſten und
herrlichſten Gartenlokale mit

Keit- Mühe

Alle Formen
m. Weiten in
weiß u. bunt
C Klapperdad le

Gr. Vlriebetr, 41
Millagstiſch

anſchließend. Wandelgängen

Jeden Dienstag und 9
Mittwoch nachm. 4 Uhr: 7

Künstler Konzert
S Eintritt frei. Bei ſchlechtem

W Wetter im Saale Gleich

Oerdt geue lever!

T

Dr. J. Walther

d tragene Kleidungsſtücke,

Leipziger Straße 85 A147

Jaison-
Ausverkauf

Beginn: Freitag, den 5. Juli
Kleine Ritterstraße 4

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der mit

den Pfandnummern 22 bis 26410
(Pfandſcheine Sept. 1928) wird vom
9. Juli 1929 von 9 Uhr vormittagsan im Leihamt, An der Marienkirche x

ſtattfinden.
m Verſteigert werdenaller Art, ſonſtige Gold er

gegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge

ahrräder,e den und verſchi ene andere
SaErvenerungen nur bis zum

Sonnabend, dem 6. Juli 1929.
Die erzielten Ueberſchüſſe können

in der Zeit vom 12. Aug. 1929 bis
11. Aug. 1930 abgehoben werden.

Halle, den 14. Juni 1929.
Das Leihamt der Stadt Halle.

hfreireligiös ein den FFrr,
welche einer ethiſch kulturellen Ge
meinſchaft (Loge) beitreten wollen, be
lieben genaue Anſchrift und Altersan-
gabe unter V. a bei der
Exped. dieſ. Zeitg. abzugeb. 4151

Ausführungl! Fär Damen

Große Ulrichstraße 58
Bernburger Str. am Reileck
Steinweg 30a (Ranniſch. Platz)
Weißenfels. Jüdenſtr.

Kehſwe
größte Auswahl in bekannter
Qualität zu billigſten Preiſen.

Ferner:
Morgen eintreffend wieder ein

Waggon

Rutſesheringe
Stück 15 20 25 30)

Jetzt ganz beſonders fett und zart,
eine wirkliche Delikateſſe

Bucklinge i 35,

C T 77
SISON AUSVERKAuF
bringen wir mur morgen, Frettag, en u
lack-Spangenschune
mit Block- und Louis XV n wollen vegnems Form, wediege

r. r Virichsuade 54 Halle

Amen garotgreſfengen
Gesohäftsumbaues verkaufe ich

in dieser Woche

S pasial: 3len 2
zu weit herahgesetzten

Preisen:

Zettstellen Steppecken
Matratzen Daunendecken
Chaiselongue: Federbetten

chlatrimmer Bettfedern

Schränke Daunen
Kinderwagen Inlettz
Bettwäsche Reform-Unterbetten

Riesige Auswahl
Fachmännische Beratung

bettenhaus Bruno Paris
Kleine e r 2 bis Domplatz 9

2 Minuten vom Markt 4150
Naoh auswärts Lieferung durch eigenes

Auto ohne Transportbeschädigung

familiendrucksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b. H., Große Märkerſtraße 6.

6
c. 9 989

2. Geschäft xGeiststraße 9 e Lenerrir)

Terrassen Sorgfältg.
Jeden Dienstag und Reparatur
Freitag 8 bis I Vhr mein
Gesettsenmafts um zug

nurJanzabende o
Adolt KochEintritt Herren 504, Damen 25 Uhrmachermeiſter,

(Aus anderen Blättern.)
Todesfälle:

Halle: Franz Wege,Großmann. erſebars:
Goetzell, Margarete Ohlenebigan: Kurt Diering.

ack e Manger mit Aug z e
Unſer Vertrauensargt

Sprech-
stunden

für opera n W Bruchbehandlung ab in
alle Juli, vorm. 9--1, nachm. 3--6viel Grüner San a ſghereie ber Vemia 9. gul
vorm. 9 c 3-6, Hotel „Brauner mer Auſ

Referenzen und Bwſpe auf h (Doppeltes Nh4
l tv J

Anläßlich meines
durchgreifenden

Geschàäftsumbaues
verkaufe ich in

dieser Woche zu
weit herabge-

setzten
Preisen:
Kinderwagen
Alappwagen
Stuhenwagen
Kinderbetten

Roller
Riesige Aus-

wanhl.

Bettenhaus
Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2

bis Domplatz 9
2 Minuten v. Markt

9ebr. 90ld mann Merseburg

Unser Verlust Ihr Gewinn
Wir haben unsere Lager einer radikalen Preisherabsetzung unterzogen.

Ihre Klugheit gebietet Ihnen, diese enormen Vorteile auszunützen!

Unsere Sehaufenster sagen ihnen alles
Auf nicht herabgesetzte Ware 10 Prozent Rabatt

mit Ausnahme Mercedes- und Einheitspreislage.
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